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Bombenangriff auf den Londoner Flughafen
Am Freitag 40 Flugzeuge abgeſchoſſen

Vachtangriffe auf Werften und Rüſtungsbetriebe Bomben auf britiſche Flugzeugfabrik

mitten ins Herz Englands
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

Flugplähze ſchwer getroffen
Berlin, 16. Aug. Am Freitag haben unſere Fliegerverbände wieder verſchie

dene Angriffe auf militäriſche Ziele im Süden und Südoſten Englands durchgeführt.
So wurden Flugplätze in der Gegend von Portsmonth, ſowie Flugplätze und Sperr
ballone in der Grafſchaft Kent erfolgreich angegriffen. Auf den Flugplätzen wurden meh-
rere Hallen getroffen, einige in Brand geſetzt, Unterkünfte und ſonſtige Gebäude ſchwer
beſchädigt. Mehrere Flugzeuge wurden am Boden vernichtet, eine Anzahl Sperrballone
in der Luft abgeſchoſſen. Jnsgeſamt wurden die Luftkampf handlungen über England
durch die Wetterlage eingeſchränkt. An verſchiedenen Stellen fanden kleinere Luft
kämpfe ſtatt, bei denen nach bisher vorliegenden Meldungen über 40 feindliche
Flugzeuge abgeſchoſſen wurden. Von eigenen Verluſten wurden bisher
15 Flugzeuge gemeldet.

Bei den Angriffen in der Nacht zum
Freitag hat die Luftwaffe wichtige mili
täriſche Ziele in England mit Bomben an
gegriffen. Wir erfahren hierzu noch, daß
auch die Staatswerft von Chatam
das Ziel der deutſchen Bomben-
angriffe war. Die an der Themſemün-
J. gelegenen Docks und Werftanlagen
wurden erfolgreich bombardiert. Jn Bir-

wurden Bomben auf
„The Auſtin Co. Ltd.“, eine Auto- und
Motorenfabrik, abgeworfen. DieſeW baut während des Krieges die be

unten Briſtol-Flugmotoren. Jn Brought
bei Hull wurden die „Blackburn Aircraft-

Werke“ mit zahlreichen Bomben belegt. Jn
dieſer Flugzengfabrik werden u. a. die eng

9 Stukas“ gebaut, mit denendie britiſche Luftwaffe verſuchen will, den
berühmten deutſchen Stukas Konkurrenz zu

achen. Alle britiſchen Verſuche in dieſeru

Richtung ſind bisher mißlungen.

Deutſche Aufklärungsflugzeuge über
flogen im Laufe des Freitag die Ziele der
letzten nächtlichen Bombenangriffe, um
Einzelheiten über den Umfang der Zer-
ſtörungen, die in der Dunkelheit der Nacht
nicht feſtgeſtellt werden können, zu photo
graphieren.

Luftkämpfen möglichſt ausweichen!.
Befehl an brifiſche Jäger Das nennt man neue Taktik

Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 16. Aug. Die illuſtrierte

Neuwvorker Zeitſchrift „P. M.“ veröffentlicht
reiche Bilder aus London, die beweiſen,
bereits fieberhafte Vorbereitungen zur

der Stadt getroffen werden.
Bilder zeigen u. a. Flak und Schein

werfer, Barrikaden und Sperrballone in
ben Londoner Parks. Auf einem anderen
Bild ſind zahlreiche Ziviliſten beim Ein
en von Sandſäcken zu ſehen. Jn dem

ext hierzu wird geſagt, England müßte
genügend Arbeiter haben, denn im

Gegenſatz zu den anderen kriegführenden
Ländern ſei die engliſſche Arbeitsloſenziffer
im Juli um weitere 60 000 geſtiegen.

Der britiſche Nachrichtendtenſt „Exchange“
veröffentlicht einen Bericht ſeines Gewährs-
mannes für Fragen des Luftkrieges, der
angeſichts des Charakters dieſes Nachrichten
dienſtes aus einer dem britiſchen Luftfahrt-
rerigw naheſtehenden Quelle ſtammen
dürfte. arin wird zugegeben, daß jetzt die
britiſchen Jagöflieger Befehl erhalten hät-
ten, den deutſchen Jagöfliegern
möglichſt aus dem Wege zu gehen.
Die britiſchen Jagöflieger würden ihre An-
griffe nur noch gegen deutſche Bombenflug-
zeuge richten, während ſie bisher allgemein
die gegneriſchen Verbände angegriffen hät-
ten. Der Luftexperte von Exchange ſchämt
ſich nicht, zu erklären daß „dieſe veränderte
Taktik zu bemerkenswerten Ergebniſſen ge
führt habe.“

Es erſcheint allerdings zweifelhaft, ob die
engliſche Oeffentlichkeit aus dem zugegebe-
nen Kneifen der britiſchen Jagdflieger trotz
aller bombaſtiſchen Erklärungen Erfolge
leſen wird. Es dürfte ihr vielmehr klarwerden, daß die britiſche Jagdluftwaffe nach
den letzten Kämpfen ſich nicht mehr in der
Lage ſieht, ſich weiteren Zuſammenſtößen
mit den deutſchen Jagdfliegern auszuſetzen.
Trotz aller Geiſtesverrenkungen, die der
Luftexperte des offiziöſen Nachrichtendien
ſtes unternimmt, wird es ihr vielmehr klar
werden, daß die „Aenderung der Taktik“
nur eine erhebliche Schwächung der eng-

N

liſchen Jagdluftwaffe als Urſache haben
dürfte.

Der Sachverſtändige von Exchange hält
es dann für zweckmäßig, zu erklären, daß
die „bisherigen deutſchen Maſſenangriffe
wohl als die Vorbereitung für weſentlich
größere Kämpfe gewertet werden dürfen.“

hw. Stockholm, 16. Aug. Deutſche
Kampfflugzenge, Bomber und Jäger haben
am Donnerstag London überflogen und den
Londoner Flughafen Croydon ſchwer
bombardiert. Da der Schaden bereits von
der Londoner Bevölkerung auf Grund von
Augenzeugenberichten diskutiert wird, hat
man, um den wahren Schaden zu ver
ſchleiern, ſich auf folgende Formel geeinigt:
„Der Flughafen von Croydon iſt von der
deutſchen Luftwaffe heftig bombardiert
worden“. („Exchauge Telegraph“) oder:
„Zahlreiche Gebäude um den Flughafen
von Croydon beſchädigt

Der Angriff auf Cropdon erfolgte am
Donnerstag in der Zeit von 20 bis 20.30
Uhr engliſcher Zeit (die eine Stunde vor
der deutſchen liegt). 20 bis 30 deutſche Flug
zeuge haben, ſo melden die Engländer,
daran teilgenommen. Hiervon waren etwa
12 Bomber, die übrigen Meſſerſchmittjäger;
in einer Höhe von nur wenigen hundert
Meter wurden die Bomben abgeworfen.

Weiter melden die engliſchen Berichte,
es habe auch eine Anzahl von Toten und
Verletzten gegeben. Ein benachbartes Jn-
duſtriegebäude ſei von einer Bombe ge-
troffen worden und noch danach
ſeien die Bergungsmannſchaften auf der
Suche nach den Arbeitern geweſen, die in
dieſem Gebäude beſchäftigt geweſen ſeien.
Einer der ſchwediſchen Berichte erwähnt, daß
eine Bombe einen Hangar getroffen habe,
und daß eine große Zahl von Ambulanzen
ſofort ausgerückt ſeien und die Verletzten
ins Krankenhaus gebracht habe. Augenzeugen
hätten, ſo heißt es, mindeſtens 30 Flug-

zeuge im Luftkampf über Croy-don geſehen.
London erlebte bei dieſer Gelegenheit

ſeinen fünften Luftalarm, aber zum erſten
Male handelte es ſich um eine Aktion in
ſolchem Ausmaß gegen das Herz des

Aufn.: Weltbild (M)
Zu den erfolgreichen Luftangriffen auf Flugplätze und Flakstellungen in Schottland

Blick auf den Moray-Firth in Schottland, an dessen Ufern Flugplätze und Flakstellungen
erfolgreich mit Bomben belegt wurden

Weltreiches. Die Sirenen heulten kurz
77 19 Uhr und ſofort nach dem Alarm
verbreitete es ſich wie ein Lauffener, daß
deutſche Flugzeuge Croydon angegriffen
nen. Die Straßen leerten ſich nur lang
am, da viele Engländer glaub es
handelte ſich wieder um einen falſchen
Der Brand in Croydon müſſe ſehr groß
geweſen ſein, da man gewaltige Rauch-
wolken vom Stadtinnern habe feſtſtellen
können.

Viele Londoner ſeien, ſo ſagen die neu
tralen Berichte, auf Hausdächer geſtiegen
daher die Opfer! doch hätten ſie. nichts
weiter geſehen als Jagdflugzeuge, die den
deutſchen angreifenden Maſchinen nachge
ſchickt worden ſeien.

Das engliſche Luftfahrtminiſterium ließ
was für den Charakter des deutſchen An

griffes und für die Schwere der angerichte-
ten Schäden aufſchlußreich iſt zunächſt
jede Berichterſtattung über denLuftangriff ver bieten. Jn den Frühaus-
gaben der Londoner Zeitungen vom Frei-
tag ſteht kein Wort über die geſamten Vor-
gänge. Das Jnformationsminiſterium lag
während des Angriffes vollkommen ſtill.
Ausländiſche Journaliſten und Beamte des
Miniſterium ſaßen gemeinſam im Keller,
wie das ganze Regierungsviertel überhaupt
bis zu den höchſten Spitzen der Regierung.
Das engliſche Parlament habe ſich
beim erſten Alarmſignal in den Luft-
ſchutzkeller des Unterhauſes begeben,

Am Donnerskag fünf
Vorſtöße gegen England

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 16. Aug. Nach engliſcher

Darſtellung haben im Laufe des Donners-
tag fünf Hauptangriffe gegen England ſtatt
gefunden, von denen das Schwergewicht auf
den Nachmittag und Abend fiel. Der erſte
Angriff richtete ſich morgens gegen Kent
und die Schiffahrt vor der Südoſtküſt e.
Hier ſeien aber auch militäriſche Flughäfen
aufs Korn genommen worden. Mittags
ging es gegen die Nordoſtküſte, woviele großkalibrige Bomben abgeworfen
worden ſeien. Hunderte deutſcher Bomber,
begleitet von Jagdflugzeugen, ſeien hier
tätig geweſen. Es habe trotzdem keinen
„Schaden von militäriſcher Bedeutung“ ge-
geben. Der dritte Vorſtoß habe ſich gegen
Häfen und andere militäriſche Objekte der
Südküſte gerichtet. Der vierte Angriff
erfolgte gegen Südoſt-England. Hier-
mit werden offenbar die neuen Angriffe
egen Dover umſchrieben. Nummer
ünf war Croydon.

Seenoldienſt-Boote
von Briten überfallen

Berlin, 16. Aug. Am 15. Auguſt wur
den deutſche Boote vom Seenot-
dienſt, die mit dem international vorge-
ſchriebenen Rote Kreuz- Abzeichen verſehen
waren, bei Rettung von in Seenot befind
lichen Fliegern im engliſchen Kaual durch
zehn britiſche Spitfire- Maſchinen angegrif
fen. Unſere Motorboote mußten ſich darauf
hin zurückziehen und die Rettungsarbeit
abbrechen. Dieſes Vorgehen der britiſch
Flugzeuge iſt ein würdiges Gegenſtück zu
den Ueberfällen auf deutſche Rettungs
flugzenuge, wie ſie in letzter Zeit mehr-
fach gemeldet wurden.
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Tod und Verderben geſät
Amerika zum Bombardement des Finghafens Croydon

Nenyork, 16. Aug. Unter großen
Schlagzeilen, in denen die Wucht und
Panuſenloſigkeit der deutſchen Luftangriffe
auf England zum Ausdruck kommt, bringt
die Neuyorker Morgenpreſſe ſpaltenlange
Schilderungen eines Kampfes, der die Vor
r des amerikaniſchen Leſers ein
fach chreitet.

Aſſocieted Preß bringt einen längeren
aus London, der den Angriff dent-

ſcher Bomberformationen auf den Londoner
Flughafen Croydon als von „ſolch un

licher t daß die unabläſſ
ugriffe der vorhergehenden vier Tage da

neben verblaſſen“, bezeichnet. Zerſtörnn-
gen rieſenhaften Umfanges werden
in allen Meldungen zugegeben. „Herald
Tribune“ meldet, das erſte Zeichen des An

ffes auf Croydon ſei eine tanſende von
uß hochauftürmende Rauchwolke
ruppen hätten die Umgebung ſofort ab

geſperrt, ſo daß Preſſevertreter, die die An
griffsergebniſſe feſtſtellen wollten, leer hätten
abziehen müſſen.

Aſſocieted Preß berichtet weiter, die

Stukas ſeien bis faſt auf die Ziele herunter
geſtoßen und hätten Tod und Ver-
Je et Auch in r W barteneg hätte man vonloſionen und Rau lken beobachtenkönnen. Der genaue aden habe nicht
feſtgeſtellt werden können, aber die Trüm-
mer hätten noch hunderte von Yards ent
fernt m gelegen und verſchiedene Brände
ſeien ausgebro Die Agentur berichtet
aus einer ungenannten Küfſtenſtadt, vermut-
lich aus Dover, deutſche Bomber und
Kampfflugzen ätten dort die engliſche

Aus einer ungenannten ſüdöſtlichen
Hafenſtadt ſchildert der Korreſpondent der
United Preß, der den Polenfeldzug mit an
ſah, den deutſchen Angriff. Hunderte deut
ſcher Bomber ſeien bereits landeinwärts ge
e aber immer mehr kämen nach. Jnan Seinen endloſem Zuge ſtürmten die
Flugzenge weſtwärts, und den ganzen T
über ſei der Himmel von ihnen verdunk
worden. Selbſt in Polen habe er
dergleichen nicht geſehen.

Griechiſcher Kreuzer korpediert
Spannung zwiſchen Griechenland und Jkalien ſoll verſchärft werden

Athen, 16. Aug. Am 15. Auguſt wurde
der auf der Reede des Hafens der Jnſel
Tinos liegende griechiſche Kreuzer „Helli“
von einem U-Boot unbekannter Nationalität
torpediert. Von zuſtändiger italieniſcher
Seite wird auf das entſchiedenſte die von
engliſcher Seite ſofort verbreitete Verſion
zurückgewieſen, wonach das griechiſche Kriegs
ſchiff von einem italieniſchen U-Boot
verſenkt worden ſei.

Man betont, daß nach Berichten, die von
italieniſchen U-Bootkommandanten einge-
holt wurden, die Torpedierung durch kein
italieniſches U-Boot vorgenommen wurde
und fügt hinzu, daß außerdem kein italieni-
ſches U-Boot in der genannten Zone ſich
befindet. Die Tatſache, daß England un-
mittelbar nach der Verſenkung dieſe Verſion
verbreitet habe, laſſe ohne weiteres den
Schluß zu, daß der Coup von London aus-
gehe, wo man offenbar einen neuen
„Athenia-Fall“ konſtruieren wolle.
Außerdem bezwecke das engliſche Manöver,
die wegen der Ermordung des albaniſchen
Patrioten Hoggia zwiſchen Jtalien und

Griechenland eingetretene Spannung zu
verſchärfen.

Der Direktor des „Giornale d'Jtalia“ er-
klärt, wieder einmal trage England die Haut
ſeiner Freunde und Schutzbefohlenen zu
Markte, um ſeinem politiſchen und militäri-
ſchen Ziel Vorſchub zu leiſten. Damit, daß
England die Nachricht, daß die Verſenkung
auf Jtalien zurückzuführen ſei, unmittelbar
der Nachricht von der Verſenkung folgen
ließ, noch faſt ehe die griechiſche Regierung,
die übrigens die Veranwortung Jtalien
nicht zuſchiebe, davon Kenntnis hatte, ſei am
beſten bewieſen, daß es ſich um ein Manöver
handelte.

England verfolge alſo hartnäckig jene auf
gewaltſame Umwälzungen im Balkan ab-
zielende Politik, die ihm bisher ſtets miß-
lungen ſei, ſo beiſpielsweiſe bei den An
ſchlägen gegen die Donauſchiff-
fahrt, gegen das rumäniſche Parla-
ment, oder bei den Gerüchten über angeb-
liche albaniſche Aufſtände und der
kürzlich in Jugoſlawien geſchaffenen
Alarmſtimmung gegen Jtalien.

U-Book korpedierk britiſchen Tanker
Beſahzungsmitglieder auf den Azoren gelandet Ein Frachter vernichtet

Liſſabon, 16. Aug. Von der Jnſel SaoMiguel (Azoren) wird gemeldet, daß dort
am Donnerstag 15 Beſatzungsangehörige
des engliſchen Tankdampfers „Britiſh
Fame“ eingetroffen ſind. Nach ihren An-

aben iſt das Schiff am Montag 200 Meilenſebts von Sao Miguel von einem
1-Boot torpediert worden. Der

Kapitän des Schiffes ſei an Bord des
UBootes genommen worden. 35 Mann,
die ebenfalls in Rettungsbooten das Land
zu erreichen verſuchten, ſind bis jetzt noch
nicht angekommen.

Hilfskreuzer Transſylvanig' bei
ſtockdunkler Nacht korpediert
Berlin, 16. Aug. Wie wir zur Verſen-

kung des 17000 BRT. großen britiſchen
Hilfskreuzers „Transſylvania“ er-
fahren, erfolgte der Angriff des deutſchen
UBootes bei ſtockdunkler Nacht
und ſchwerem Seegang. Von der
rund 350köpfigen Beſatzung konnte ein Teil
geborgen werden. Das Schiff hielt ſich nach
dem Torpedotreffer noch längere Zeit,
mußte jedoch vor dem Morgengrauen aufge
geben werden.

Bei dem Hilfskreuzer „Transſylvania“
handelt es ſich um ein früheres Fahrgaſt-
und Frachtſchiff der Anchor Line in Glas-
gow, das im Nordatlantik eingeſetzt war.
Das mit 16 Seemeilen für Hilfskreuzer-
zwecke geeignete Schiff wurde bald nach
Kriegsausbruch von der Admiralität in ihre

Dienſte genommen, um an der Bekämpfung
deutſcher Ueberwaſſer-Handelszerſtörer teil-
zunehmen und den Geleitſchutz zu ver-
ſtärken.

England hat in den letzten Monaten
bereits mehrere Hilfskreuzer dieſer Art, wie
die „Caranthia“ (22 300 BRT.), „Scotſtown“
(17 000 BRT.), „Andania“ (13 500 BRT.)
und einen im Wehrmachtsbericht vom
14. Auguſt erwähnten ungenannten 11 400
Bruttoregiſtertonnen großen Hilfskreuzer
2737 den Angriff deutſcher Unterſeeboote
verloren.

Britiſcher Frachter verſentt
Neuyork, 16. Aug. Wie „Accociated Preß“

in Neuyorker Schiffahrtskreiſen erfährt, ſei
der britiſche Frachter „Fellſide“ (3509
Bruttoregiſtertonnen) am 17. Juli im At-
lantik durch Torpedo oder Mine geſunken.

Der Frachter „Panamanian“ rettete 21
von insgeſamt 33 Beſatzungsmitgliedern.

Eine Nachricht über die Wieder-in-Dienſt-
Stellung des engliſchen Kreuzers „Ajax“
bezeichnet das Rio-Blatt „Meiodia“ als
höchſt bezeichnend, da ſie beweiſe, daß für
die Reparatur der „Ajax“ ſieben Monate
nötig geweſen ſeien. Die Seeſchlacht am La
Plata habe alſo den engliſchen Kriegs
ſchiffen doch außerordentliche Schäden zuge-
fügt, wenn man bedenke, daß außerdem nach
zuverläſſigen Nachrichten der Schwere Kreu-
zer „Exeter“ damals derart beſchädigt wor-
den ſei, daß ſeine Reparatur während des
Krieges für unmöglich erklärt worden ſei.

Deutſche Flieger
über KRordoſtengland

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 16. Aug. Nach eng-

liſchen Berichten waren deutſche Flugzeuge
über Nordoſtengland tätig, wo an
mehreren Plätzen Bomben abgeworfen wor
den ſeien. Auch im Südoſten Englands
ſeien deutſche Flugzeuge beobachtet worden.
Schon am Morgen waren, wie ergänzend
verlautet, deutſche Flugzeuge über Küſten
orten in Nordweſtengland geſichtet
worden.

Reichsleiter und Reichsſtatthalter Baldur von
Schirach gab bekannt, daß er ſeinen Dienſtſitz in
die Räume am Ballhausplatz 2 verlegt
habe. Das frühere Parlament erklärte der Reichs
leiter Baldur von Schirach zum Gauhaus der
NSDAP.

Faſt 39 Millionen RM
Das Ergebnis der 5. sſammlung für das

Kriegshilfswerk
Berlin, 16. Aug. Das deutſche Volk,

das mit einem fanagatiſchen Glauben an den
Endbſieg in die Auseinanderſetzung mit
ſeinem zäheſten Gegner eintritt, hat wieder
einen ungeheuren Sieg errungen, der aller
Welt beweiſt, wie ſehr es ſeinem Führer,
ſeiner Wehrmacht und ſich ſelbſt vertraut.
Nach den bisher vorliegenden Meldungen
erbrachte die am 3. und 4. Auguſt 1940 durch
77 Hausſammlung das Ergebnis von
8998004,31 RM. Jm Vergleich z

5. Opferſonntag des Kriegswinterhilfs-
werkes 1939/40 hat ſich das Ergebnis um
24 701 923,77 RM., das ſind rund 178 v. H.,
erhöht. Auf eine Haushaltung entfällt
im Durchſchnitt der Betrag von 1,69 RM.
Das Ergebnis der vierten Hausſammlung
iſt damit um rund 1/2 Million RM. ge
ſteigert worden. S

on
Aufn.: Weltbild-Glieſe (M)

Bomben auf Englands Rüstungsindustrie und militärische Stützpunkte
Den weiten und umfassenden Aktionsradius unserer Luftwaffe läßt unsere Karte erkennen,
die eine Uebersicht der militärischen Stützpunkte Flughäfen und Kriegshäfen sowie

der Industriegebiete des Inselreiches gibt, die täglich das Ziel unserer Luftwaffe sind

Der Bericht des OKW.

143 Feindflieger vernichtet
21 Sperrballone abgeſchoſſen A-Bool verſenkle 14 000 R

Berlin, 16. r. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Am 15. Auguſt und in der Nacht zum
16. Auguſt ſetzte die Luftwaffe ihre Angriffe
auf Seehäfen, auf Anlagen der Rüſtungs-
induſtrie, Flugplätze und Ballonſperren
weiter fort. Die Hafenanlagen von Port-
land, Scecarboronungh, Bridking-
ton und r n t lugeng und Motorennferke in Birming-et und Bronught bei Hull, ſowie
Hallen und Unterkünfte auf mehreren Flug-
plätzen in Süd-, Südoſt- und Mittelengland
wurden ſchwer beſchädigt. Dabei kam es zu

tigen Luftkämpfen, in deren Verlauf
ajor Galland ſeinen 20. Luftſieg errang.

Mehrere britiſche Häfen wurden vermint.
Die Nachtan e britiſcher Flugzeuge

gegen Weſtdenutſchland richteten keinen
nennenswerten den au.

Die Geſamtverluſte des Gegners
am 15. Auguſt betrugen mindeſtens 143
J von denen 106 im Luftampf, der Reſt am Boden zerſtört oder durch
Flakartillerie abgeſchoſſen wurde. Außer-
dem gelang der Abſchuß von 21 Sperr-
ballonen. 32 dentſche Flugzeuge
nicht zurück. jedoch konnte unſer Seenotdienſi
neun deutſche und einen britiſchen Flieger
im Kanal retten.

Ein Unterſeeboot verſenkte zwei be
waffnete Handelsſchiffe mit zuſammen
14 000 BRT.

Einige Minenräumboote ſchoſſen von
zehn angreifenden feindlichen Spitfire-Flug
zeugen vier ab.

Der italienische Wehrmachtbericht:.

Lufkaktionen an allen Fronken
Engliſche Flieger bombardierken nordikalieniſche Banerndörfer

Rom, 16. Aug. Der italieniſche Wehr-
machtbericht vom Freitag hat folgenden
Wortlanut:

Das Hauptquartier der italieniſchen
Wehrmacht gibt bekannt: Jn Britiſch-
Somaliland ſind unſere Offenſiv
operationen noch in voller Entwick-
lung. Ein feindliches Flugzeng iſt in
Flammen über Zeila abgeſchoſſen worden.
Zwei feindliche Einflüge über die Flugplätze
von Colboleia und Maſſaug haben leichte
Schäden verurſacht. Es gab vier Tote und
12 Verwundete unter den Jtalienern und
Eingeborenen.

Jm Laufe einer Luftaktion gegen Wajir
ſind zwei feindliche Flugzeuge am Boden
zerſtört worden. Ein engliſcher Flieger iſt
im Luftkampf abgeſchoſſen worden.

Formationen unſerer Bomber, die von
Jagdflugzengen begleitet waren, haben den

bardiert,
Flughafen von Holfu (Malta) bom-

ihre Ziele getroffen und

Brände verurſacht. Die feindlichen
Jagdflugzenge haben ſich nach einem kurzen
Angriffsverſuch auf unſere Formationen
zurück zezen Ein feindliches Flugzeng iſt
gge oſſen worden. Alle unſere Flugzeuge
ſind zurückgekehrt.

Jn Nordafrika haben unſere Flug
zeuge die Bahn Fuca--Matruk bombardiert.

Jn den frühen Morgenſtunden iſt von
über die Schweiz kommenden feind-
lichen Flugzeugen ein neuerlicher Au-
r auf nord italieniſche Ort-chaften durchgeführt worden, wobei
Bomben abgeworfen wurden, von denen
einige auf die Bauerndörfer Merate und
Olgiate fielen und zwei Tote ſowie fünf
Verletzte zur Folge hatten. Es wurde nur
geringer Materialſchaden vernurſacht. Ein
feindliches Flugzeng iſt von unſerer Flak
in Turin getroffen worden und bei Cereſole
d'Alba Die aus fünf Mann beſtehende atzung iſt teils umgekommen,

teils worden.
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Blumenhaß und Blumenliebe

Auch im Reich der Pflanzen herrſcht nicht eitel
Friede und Freundſchaft. Wir finden verſchiedene
m die in ſchönſter Eintracht die engſte

ebens gemeinſchaft miteinander begründet haben.
So heften ſich an manche Pflanzen Augentroſt-
arten an, aus deren Blättern die Hauptpflanze
im Herbſt noch Reſerveſtoffe zieht. Andere
Pflanzen verwachſen wieder zu einem Organis-
mus, wobei die eine die andere unterſtützt. Die
Flechten, die eine Kombination von Algen und
Pilzen darſtellen, ſind das beſte Beiſpiel einer
olchen engen Freundſchaft. Neben dieſen Bei-
pielen von Pflanzenliebe gibt es aber auch ſolche
es Pflanzenhaſſes. Es gibt viele Arten, die von

ihrem urſprünglichen Standort verſchwinden, ſo-
bald eine andere beſtimmte Pflanze dort auf-
taucht. Zu den Pflanzenfeinden gehören aber alle
die Schmarotzerpflanzen, die ihrem Wirte die
Säfte rauben, ohne ihm irgendeine Gegenleiſtung
dafür zu bieten. So treibt die Kleeſeide ihre Saug-
wurzeln in den Leib ihres Wirtes. Das Läuſe-
kraut, der Wachtelweizen ſind gleichfalls ſchlimme
Schmarotzer. Andere werden ſelbſt großen mäch-
tigen Bäumen gefährlich, z. B. die Miſteln, die
oft Büſche von mehreren Metern Breite auf den
Zweigen ihres Wirtes erſtehen laſſen. Wieder
andere Schmarotzer ſetzen ſich auf den Wurzeln
der Bäume feſt und treiben von hier aus Stengel
und Zweige. Gegen alle dieſe Feinde aber iſt die
Pflanze völlig wehrlos.

Achtung, Saarrückgeführte!
Die Rückgeführten, die beſtimmt ſind für

den Sonderzug nach der Heimat, müſſen
am Sonntag, 18. Auguſt, vormittags um
11.30 Uhr, am Perſonenbahnhof Merſeburg
ſein, wo vor dem Abtransport die Heimkehrer- Ausweiſe ausgehändigt werden.

Merſeburger Ehrentafel
Hauptmann Karl- Heinrich Thiele, der als

Provinzial-Oberbaurat in der Provinzialverwaltung
in Merſeburg wirkt, wurde mit der Spange zum
Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Hauptſturmführer Meißner beim Stab Stan-
darte K/19, zurzeit als Anteroffizier in einer In
fanterie Einheit wurde für Tapferkeit vor dem
Feinde im Weſten mit der Spange zum eiſernen
Kreuz 2. Klaſſe und durch Verleihung des Infanterie
Sturmabzeichens ausgezeichnet. Herzl. Glückwunſch.

82jährige Merſeburgerin
Am heutigen Tage begeht Frau Auguſte

Becker geb. Brettſchneider, Gr. Ritterſtraße 8,
ihren 82. Mk Tr den Sie iſt noch geiſtigIſt und nimmt an dem Zeitgeſchehen regen Anteil.
Alltäglich lieſt ſie noch ohne Augengläſer die
„Merſeburger Zeitung. Auch im Hauſe Große
Ritterſtraße 8, welches ſie ſeit 25 Jahren bewohnt,
iſt Mutter Auguſte ſehr beliebt. Wir wünſchen
ihr einen geſegneten Lebensabend.

Goldene Hochzeit
Am Sonntag ſeiern der Rentner Theodor Bau

mann und Frau Marie geb. Gündel, Unteralten-
burg 35, das Feſt der goldenen Hochzeit. Das gol
dene Jubelpaar iſt geiſtig und körperlich noch rüſtig.
Es kam aus Bernburg nach Merſeburg, um ſeinen
Kindern näher zu ſein. Drei leben, während ein
Sohn im Weltkrieg für Deutſchland fiel. Möge
dem greiſen Paare ein ſonniger Lebensabend be
ſchieden ſein!

Perſonalnachricht
von der Provinzialverwaltung
Landesverwaltungsrat Dr. Juſtus Graalfs

iſt zum Landesoberverwaltungsrat des Provin
zioſverbandes von Sachſen ernannt worden.

Orgelfeierſtunde im Dom.
Eine Stunde mit Altmeiſtern der Orgel-

kunſt: Bach Pachelbel, Walther und Buxte
hude veranſtaltet morgen, 18 Uhr, Domkantor
Eßrich im Dom.

Stadt Das Gükezeichen Merſeburger Bäckermeiſter
Rückkehr zu naturgemäßer Ernährupgsweiſe Die beſte zahnbür ſte Schwierigeres VBacken

g. Lange, ſel
viel Mühe

Backens von Vollkornbrot in Stadt und Kreis
Merſeburg zum Durchbruch zu verhelfen. Denndas muß Feſagl werden, die Herſtellung von Voll

kornbrot verlangt erheblich mehr Mühe und
Meht arbeit als das bisher übliche Brot. Die
Meiſter haben an Lehrgängen keilgenommen und
ſehen nun in der Zukeilung des Gülkezeichens den
Erfolg ihrer jüngſten „Lehrzeit“.

Warum denn Voſſkornbrot?

Die ſogenannte r r ift,geradeheraus geſagt, zum großen Teil auf oſten
einer geſunden Ernährungsweiſe gegangen.
Magenbeſchwerden und Zahnleidenwaren früher ſeltene Krankheiten, denn noch vor
etwa 80 Jahren wurde das Korn weitaus zu
Vollmehl verarbeitet, und dieſes enthielt all
die Stoffe, die der Menſch für den Aufbau ſeines
Körpers und für ein ſtörungsfreies Funktionieren

ſeiner Verdauung braucht. Später wurden durch
die dauernde Verfeinerung des Mehles immergrößere Werte an Eiweiß und Zelluloſe aus
geſchieden, die einmal zur Ernährung (Vitamine)
und zur Verdauung vom Körper gebraucht werden.
Durch das Spitzen und älen des Korns gehen
allein neun Zehntel der Vitamine des Geſamt-
kornes verloren. Das Vollkornbrot vermeidet
dieſen großen Verluſt. Es hat aber noch eine
weitere ſchätzenswerte Eigenſchaft. Das Vollkorn
enthält nämlich alle Mineralſtoffe, die zum Auf-
bau der Zahnſubſtanz notwendig ſind und regt
beim Kauen die geſamte Gebißfunktion kräftig an.
So iſt der Ausſpruch Profeſſor Eulers in Breslau
zu verſtehen, der einmal erklärt hat: „Die beſte
Zahnbürſte iſt ein Stück Vollkorn-
b rot.“ Gewöhnen wiir uns daran, unſere Kinder
von Jugend auf das kräftigende Vollkornbrot eſſen
zu laſſen, ſo werden ſie geſünder ſein und auch über
Zahnſchmerzen weniger zu klagen haben, als die
jetzige Generation.

Das Gükezeichen bedeuket die Garantie
Die außerordentliche Bedeutung, die das Voll

kornbrot im Rahmen unſerer Ernährung zu ſpielenberufen iſt, hat zu der großen Aktion geführt. die

die neuen Lebensmittelkarken
Jm weſentlichen unv eränderte Zuteilungen

In dieſen Tagen werden die Lebensmittel-
karten für die 14. Zuteilungsperiode vom
26. Auguſt bis 22. tember verteilt. Die
Rationen an Brot, Mehl, Fleiſch, Fett, Käſe,
Vollmilch, Zucker, Marmelade, Kunſthonig, Nähr
mitteln und Reis ſowie der wahlweiſe Bezug von
Hülſenfrüchten und Kondensmilch an Stelle von
Nährmitteln bleiben gegenüber der geltenden Zu
teilungsperiode unverändert. Ebenſo gilt auch
weiter die Sonderzuteilung von 62,5 Gramm
Kakaopulver für Kinder aller Altersſtufen. Da

egen wird die Abgabe von Tafel und Blockſhorolade neu elt. Die bei den Verteilern
noch vorhandenen Vorräte können in kleinen
Mengen an die Verbraucher abgegeben werden.
Dieſe Abgabe kann je nach den örtlichen Verhält-
niſſen auf Kinder beſchränkt werden. Die Form
des Aufrufs und der Abgabe der Schokolade
wird den Ernährungsämtern überlaſſen.

Mit Rückſicht auf die Einmachezeit war den

Verbr rn Gelegenheit gegeben worden, die
jenigen Zuckermengen, die ſtatt Marmelade be-
zogen werden können, bis einſchließlich 20. Ok-
tober im voraus beziehen. Jetzt erhalten die
Verſorgungsbereſttigten, die auf den Bezug von
Marmelade zugunſten von cker verzichten,
weiterhin die Möglichkeit, die entſp nden
Zuckermeigen für die nächſten deri Zuteilungs

erioden bis 12. Januar im voraus zu beziehen.Infolgedeſſen wird die neue Reichskarte für

Marmelade ſchon jetzt ausgegeben. Bei den
Karten findet ſich auch die neue Reichseierkarte,
die wieder für ſechs Zuteilungsperioden gilt. Zum

von Speiſeöl gelten künftig alle 5- und
10 Gramm Abſchnitte der Reichsfettkarte über
Butter oder n ganz ob ſich derVerbraucher bei Abgabe des Beſtellſcheines für
den Bezug von Butter entſchieden hat. Quarg
wird auch in der nächſten Zuteilungsperiode
kartenfrei abgegeben.

die Front ſchaut auf die Heimal
Volksgenoſſen gebt gern und reichlich

zur Reichsſtraßenſammlung für das
Kriegshilfswerk fürs Deutſche Koke Kreuz!

Luftwaſfe ſucht Lehrer
für den Ausban des Fachſchuldienfies.

Nach einem Erlaß des Reichsluftfahrtminiſters
iſt Soldaten und Beamten des Beurlaubtenſtandes
und auf Kriegsdauer der Luftwaffe, die im Zivil
beruf Lehrer des höheren Schuldienſtes, Volks
ſchullehrer oder Mittelſchullehrer ſind, für die

eit nach dem Kriege Gelegenheit gegeben, in den
achſchuldienſt der Luftwaffe überzutreten. Die
uftwaffe unterhält Fachſchulen, in denen die

lang dienenden Unteroffiziere und Mannſchaften
für ihren ſpäteren bürgerlichen Beruf geſchult
werden. Der Unterricht in dieſen Schulen wird
in der Regel von hauptamtlich tätigen Lehrern
erteilt. Entſprechend den bei den Schulen einge
richteten zwei Lehrgängen beſteht eine Laufbahn
des höheren Dienſtes und eine Laufbahn des ge
hobenen Dienſtes. Für die Laufbahn des höheren
Fachſchuldienſtes kommen Studienräte und Stu-
dienaſſeſſoren aller Jahrgänge in Betracht, für
die Laufbahn des gehobenen Dienſtes Volks und
Mittelſchullehrer.

Abſtammungsnachweis vereinfacht
Zweck und Wirkung der neuen Verordnung

Faſt jeder Volksgenoſſe hat in den vergangenen
Jahren ſchon einer Behörde oder einer Partei-
dienſtſtelle gegenüber den
erbringen und hat ſich dazu die zahlreichen
Perſonenſtandsurkunden ſeiner Vorfahren be-
ſchafft, z. T. unter Schwierigkeiten und nicht un
erheblichen Koſten. Der Hauptzweck einer
neuen Verordnung iſt es, die öftere Wieder
holung eines ſchon einmal geführten Abſtam-
mungsnachweiſes überflüſſig zu machen,
daß der Nachweispflichtige eine Beſcheini-
gung darüber beibringen kann, daß er den
geforderten Nachweis bereits ein-maleineranderendienſtſtelle gegen-
über geführt hat. Der am häufigſten ver
langte Abſtammungsnachweis iſt der der deutſch
blütigen Abſtammung bis zu den Großeltern ein
ſchließlich, alſo der ſogenannte kleine Ab-
ſtammungsnachweis. Von wenigen Maß-
nahmen abgeſehen, fordern die ſtaatlichen Be
hörden und die Dienſtſtellen der Wehrmacht nur
dieſen Nachweis. Die Erleichterungen, die die
neue Verordnung bringt, beſchränken ſich aus
drücklich auf die Fälle, in denen der Nachweis
dieſen Behörden gegenüber zu erbringen iſt. Für
Anforderungen der Partei, ihrer
Gliederungen uſw. gilt die Verordnung
nicht.

Die Wirkungen der neuen Regelung ſind
im einzelnen folgende: Wenn eine ſtaatliche (oder
Wehrmachts) Stelle von einem Volksgenoſſen den
Nachweis deutſchblütiger Abſtammung aus irgend-
einem der mannigfachen, bekannten Anläſſe ver
langt, ſo kann der Nachweispflichtige, wenn er
als Mitglied der Partei oder einer ihrer Gliede-
rungen dort den Nachweis geführt hat, ſich eine
Beſcheinigung hierüber von dem Kreisleiter
oder einem über geordneten Hoheits-
träger beſchaffen und dieſe als Erſatz des ur
kundlichen Nachweiſes vorlegen. Hat der Nach

weispflichtige ſchon einmal einer Behörde, einer
öffentlich-rechtlichen Körperſchaft, einer Dienſtſtelle
der Wehrmacht oder des Reichsarbeitsdienſtes
gegenüber den Nachweis geführt, ſo beſorgt er ſich
eine entſprechende Beſcheinigung der betreffendenDienſtſtelle über dieſe Lutſache Die Beſcheinigung

braucht nur dahin zu lauten, daß und wieweit
(„bis zu den Großeltern einſchließlich“) der Nach
weis en iſt, ſie braucht dagegen nicht etwa
eine Abſchrift der Ahnentafel oder gar der vor
gelegten Urkunden zu enthalten. Ebenſo können
Ehegatten (Ehefrauen oder Ehemänner) von
Parteigenoſſen, Beamten und Angeſtellten ver-
fahren, wenn der andere Ehegatte auch für ſie bei
einer der oben erwähnten Stelle den Abſtam-
mungsnachweis geführt hat.

Die Erleichterungen gehen aber noch weſent-
lich weiter. Der einmal von einer beſtimmten
Perſon geführte Abſtammungsnachweis kann
auch zur Erleichterung des erſtmaligen Nachweiſesfür r erſonen verwendet wer-
den, die dieſelbe Ahnenreihe haben. Das gilt zu
nächſt einmal für Vollgeſchwiſter, alſo Gkſchwiſter,
die denſelben Vater und dieſelbe Mutter haben.
Der Abkömmling aus derſelben Ahnenreihe, der
ſich den bereits von dem anderen Abkömmling
geführten Nachweis zunutze machen will, muß
allerdings auch einwandfrei ſeinen Verwand-
ſchaftsgrad mit dem anderen nachweiſen können.
Schließlich können ſich auch Kinder der von
ihrem Vater oder Mutter oder von beiden bereits
geführten Abſtammungsnachweiſe bedienen.

Die Vorſchriften der neuen Verordnung gel-
ten aber nicht für das Gebiet der Ehe
ſchließung; hier bleiben alle bisherigen Be-
ſtimmungen, auch die über Kriegs- und Fern-
trauungen unberührt. Ebenſowenig gilt die Ver-
ordnung für den. Abſtammungsnachweis im
Erbhofrecht und bei der Einbürgerung.

Kleine Stadtchronik
Kleiner Unfall.

Donnerstag, gegen 20 Uhr, trug ſich vor dem
Blumenhaus an der Linde ein Unfall zu, der noch
glimpflich auslief. Beim Ueberholen ſtreifte ein
Radfahrer eine Radlerin, welche ohne ein Zeichen
u geben, in die Gotthardſtraße ſo daß dasPonge Mädchen ſtürzte und ſich eine Knieverletzung

uzog. Bei dem Radler hingegen hatte die Lenk-ober gelitten, ſo daß er ſein Rad führen mußte.

Mukterſchaftshelferin ein neuer Beruf
Um vor allem der Mutter auf dem Lande Se

helfen, der vor und nach der Entbindung jede
weibliche Hilfe fehlt, haben Reichsnährſtand,
NSV. und Deutſches Frauenwerk in gemeinſamer
Arbeit ein Betreuungswerk der Mutterſchaftshilfe
in die Wege geleitet. Der Aufruf zur Mitarbeit
ergeht an alle Frauen und Mädchen, die land
wirtſchaftlich, haus wirtſchaftlich und Poialpflegeriſch

worden ſind oder ſich durch einen zen
usbildungslehrgang vorbereiten laſſen. Es iſt

beabſichtigt, auf Grund der praktiſchen Erfah
rungen der Mütterſchaftshelferinnen auf dem
Lande einen beſonderen Beruf ſchaffen. Der Ein
ſatz einer Mütterſchaftshelferin, die jeder Wöchnerin
in Zukunft zwei Wochen vor und vier n
nach der Entbindung zur Verfügung ſtehen ſoll,
iſt von keiner wirtſchaftlichen Bedürftigkeit einer

amilie abhängig, da es ſich hier um eine vor-
beugende Maßnahme im Jntereſſe der Geſund-
erhaltung von Mutter und Kind handelt. An
träge auf Zuweiſung einer Mutterſchaftshelferin
ſind an die Hilfsſtelle „Mutter und Kind zu
richten. Wirtſchaftlich beſſergeſtellte Familien
müſſen natürlich zu den Koſten der Helferin bei-
tragen, während für wirtſchaftlich ſchwächere
die Mutterſchaftshilfe koſtenlos erfolgen ſoll.

Maiden werden gemuſtert
Jn dieſen Wochen iſt der Geburtsjahrgang

1922 der weiblichen Jugend für den Reichs
arbeitsdienſt erfaßt worden. Nach einem Er-
laß des Reichsinnenminiſters werden unmittel-
bar im Anſchluß an die Erfaſſung die weib-
lichen Dienſtpflichtigen für den Reichsarbeits-
dienſt nunmehr gemuſtert. Die Muſterung
R d zum 21. September ſpäteſtens durch
ge rt.
Lichtſpielhaus Sonne

„Die drei Codonas“
Dieſer unter der Spielleitung von Rabenalt entſtandene

Varietéfilm „Die drei Codonas“ gehört zu den packendſten
Filmwerken ſeiner Gattung. Es ſind heute ſchon eine
ganze Reihe Artiſtenfilme vorhanden, die alle etwas für
ſich haben und von denen jeder der immer wieder magiſch
anziehenden Welt der Varietés neue Seiten abzugewinnen
verſucht. Aber es kommt nicht nur darauf an, den bunten
Schimmer der Artiſtenwelt und die Gefahren der
Artiſtik feſtzuhalten. Es gilt auch, der Wirklichkeit der
Dinge bei der Filmgeſtaltung ſcharf ins Auge zu ſehen.Das hat Rabenalt in einem großartigen Aufbau h

Fil getan. „Die drei Codonas“ gehören zu jenen
Artin, die für ihren Beruf bis zum Letzten ſich auf
opfern, denen der Beruf gleichſam zur großen Leidenſchaft
geworden iſt. Mit dem Hauptthema der Handlung, dem
ungeheuerlichen Rechenexempel eines dreifachen ltos,
mit allen glanzvollen Zutaten und Spannungsmomenten
verbindet ſich die tragiſche Liebesgeſchichte Alfredo Co
donas. Erſtrangige Darſtellung erhebt „Die drei Co
donas“ auf die Höhe der Kunſt. Alfred Stiehler.

uns das Vollkornbrot auf den Tiſch beſchert hat.
Jahrelange Beobachtungen und Unterſuchungen
ſind durchgeführt worden, um ein geſundes, leicht
bekömmliches und ſehr ſchmackhaftes Brot herzu-
ſtellen. Schon das Auge ſoll ſich daran erfreuen,
denn das iſt eine der Vorbedingungen für einen
guten Appetit. Das Vollkornbrot wird nur mit
dem Gütezeichen ausgegeben, damit e
Verbraucher, daß es ſich um das für die Geſundheit
zuträglichſte Brot handelt.

Aus dem Geſagten geht hervor, daß es ſich bei
dem Vollkornbrot nicht um eine
handelt, es hat nur die gewiſſenhafte Unterſuchung
und Beobachtung die ſich naturgemäß über Jahre
erſtreckte nicht früher abgeſchloſſen werden
können, ſo daß es jetzt erſt auf den Tiſch kommt.
Es wird ſich bald den ihm zukommenden Platz in
unſerer Ernährung erobern, wenn die Hausfrau
erkennt, wieviel geſünder dieſes Brot für ihre
Lieben iſt. Schrittmacher war bereits das dunkle
Brot, das „Kommißbrot“, zu dem von vielen Arzten
ugeraten wurde, wenn der Körper eine ſtärkere

von Aufbauſtoffen notwendig hatte.
Der z den wir jetzt beſchreiten. iſt eine

bewußte Abkehr von der einſtmals überſteigerten
Form des Genuſſes weniger wertvoller Nahrungs
mittel. Wer von uns Alteren beſinnt ſich nicht
darauf, mit wel Gier man früher zu viel der
beliebten Süßſtücke verſchlang, um dann 77
Abendbrot „keinen Appetit“ zu haben und möglichſt
in der Nacht unter Leibſchmerzen zu leiden. Und
manche Mutter wußte dann auch gleich,
die Schmerzen kamen.

Annötige Waſſervergendung
Wohl die meiſten Hausfrauen glauben, un

dicht gewordene Waſchfäſſer nur mit kaltem
Waſſer wieder dicht machen zu können und ver
geuden auf dieſe Weiſe, ganz unnötig, viel zu
viel Waſſer (vgl. Waſſerrechnung). Man lege
undicht gewordene Fäſſer innen mit Lappen
aus und gieße ganz langſam kochendes
Waſſer an den Jnnenwänden entlang; ein
Topf genügt vollkommen. Oder man fülle das
Faß bis etwa zur Hälfte mit der aus dem
Waſchkeſſeſ genommenen heißen Wäſche. Jn
etwa einer Stunde iſt das Faß vollkommen dicht

Reue Beiträge
in der Kraftfahrtverſicherung

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat
in verſchiedenen Anordnungen für einige Zweige
der Kraftfahrtverſicherung die Bei-
träge neu geregelt. Über die Auswirkung
dieſer Anderungen berichtet im Mitteilungsblatt
des Preiskommiſſars Oberlandesgerichtsrat Dr.
H. Müller. Vom 1. Juli an müſſen alle Kraft
fahrzeuge zur Deckung verurſachter Schäden laut
Geſetz gegen Haftpflicht verſichert ſein. Das Geſetz
ſetzt je nach Art und Leiſtung des Kraftfahrzeuges
die Höhe der Verſicherungsſumme feſt. Soweit die
Prämien dafür bisher nicht ſchon durch den gleich
ſei vom Preiskommiſſar erlaſſenen Einheitstarif
eſtgelegt waren, hat der Preiskommiſſar nun

mehr neue Prämien feſtgeſetzt.
Jeder Kraftfahrzeughalter muß, falls er nach

den neuen, im Geſetz feſtgelegten Verſicherungs-
ſummen zu niedrig Wir iſt, ſofort eine Er

öhung ſeiner Verſicherung vornehmen.
ndernfalls macht er ſich ſtrafbar.

Auch für die Verſicherung der Güterfahrzeuge
(Laſtkraftwagen, Schlepper uſw.) r ſich neue
Beiträge. Die Unterſcheidung im Tarif zwiſchen
„Bezirksverkehr“ und „Reichsver-
kehr fällt ab 1. Juli 1940 fort, fo daß
dann ſowohl in der Haftpflicht als auch in der
Kaskoverſicherung nur noch die niedrigeren Prä
mien des „Bezirksverkehrs“ berechnet werden.
Für die Zeit vom 1. April bis zum 30. Juni iſt
eine Übergangsregelung erfolgt. Ausgenommen
ſind nur ganz ſchwere Laſtkraftwagen, t
und Zugmaſchinen. Auf die Prämien des
zirksverkehrs“ werden die Verſicherungsunter-
nehmen in der Haftpflichtverſicherung für Laſt
kraftwagen, Sattelſchlepper und Zugmaſchinen von
20 PS an auf Anordnung des Preisbildungskom

miſſars einen ges von 20 v. H. erheben.
Ausgenommen davon ſind die landwirtſchaftlichen
Zugmaſchinen.

Der Zuſchlag ſoll für die m nſchaften ein Ausgleich dafür ſein, daß im Kriege
die an mit ihrem höheren Riſiko die
33 der Perſonenfahrzeuge weit überwiegen

ieſe Beitragsänderungen in der Haftpflichtver-
ins werden von den Verſicherungsgeſell-
chäften ohne Zutun des Verſicherten vorgenommen.

Der Beitragszuſchlag von 20 v. H. wird in drei
Vierteljahrsteilen n Für die Elektrogüter-
fahrzeuge haben die Anordnungen eine Tarif-
rn gebracht. Die Umſtellung auf die niedri-
geren Sätze erfolgt für ſie nach Ablauf des laufen-
den Jahres. Sie muß ausdrücklich vereinbart
werden, um wirkſam zu ſein.
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und körperliche Kräfte erfordert, i
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Frauenarbeit, die die Gemeinſchaft ſtärkt
17. Auguſt 1940

Die Arbeit der KRs. Schweſter weiß mancher Merſeburger kaum zu ermeſſen

Immer wieder find wir in Merſeburg Schweſter
Mätig begegnet. Als joutnaliſtiſcher „Globe-
trottet“ taucht man von Berufs gen ſo ziem
lich in allen Stadtvierteln auf, heute an dieſem
Ende ünd motgen an jenem. Die brautie
Schweſter war aber auch überall. Wir haben ſie
auf ihren vielen Dienſttwegen nicht angeſptochen.
Sie hatte es immer eilig. Doch, ſchoß es uns
durch den Sinn: Watum denn ſtändig nut die
eine Schweſter? Hat ſie dentt gar keine Berufs
katnerädinnen in unſerer Stadt?

ünferer NSV., in der Kreisamtsſtelle Merſe
butg in der Hindendutgſtraße, hat ſich das Rätfel
gelöſt. Wirt ſaßen dott Schweſter Maria auf
einige Minütsn gegenüber. Faſt kam es uns wie
eine Sünde vor, der NS. eſtet ihte koſt
bate Zeit zu tauben, aber einmal müßte es ſchön
ſein. Einfnal müßten wir n was einer
NS. ter alles obliegt, einmal wollten twit
einen Einblick gewinnen in iht reiches Arbeitsfeld.

Keine Klagen, Tapferkeit
Schtveſtet Maria klagte nicht. Sie machte akein Rühmens oder Anſheren von 3 u

keit, n „Febrauchte ſie irgendwie gar das Wort
„Leiſtung“. Aber wir fühlten ſofort, hier ſaß
vor üns eine tapfete Frau, die die Zähne zu
ſammenbeißt bei der unendlichen Arbeit, die auf
iht laſtet, eine Frau, die ſich nicht unterkriegen

w. a ein e henerſebürg hat einmal mehrere NS. eſterngar Heute ſteht in der Oberaltenburg 22
chweſter Maria ganz allein, denn ihre Berufs

kameradinnen wurden täch dem Protektorat,
nach e Sudetengau, nach den Oſtgebieten berufen. Sie erfüllen dort ihre e im Ein
ſaß für die Betreuung der Jivilbebölkerung ebenſo
m und ren wie die Merſeburger
NS.Schweſtet. Aber dieſe r hat ſeitdem
das ganze Stadtgebiet einſchließlich der Sied-
lungen am Rande der Stadt ganz allein. Und

eeeeeeeeerreeeeeeeem--r unh e ndaraus ſchon erklärt ſich, 1 Schweſter Maria
eben überall ſein muß. Sie läuft manchmal von
dem einen Stadtende an das andere, um den
hilfsbedürftigen Kranken beizuſtehen. Hier muß
ſie um dieſe, dort um jene Zeit erſcheinen, um
alle Betreuun t ten gewiſſenhaft auszuführen.
F. iſt die Zeitdifferenz derart knapp, daß die
höchſte Eile nottut.

Einſaß bei Tag und Nacht
Es iſt das Los der Schweſter im allgemeinen,

daß ſie oft ſehr traurige d miterleben muß.
Es iſt aber auch das Befriedigende e Berufes,
ſelbſt da noch manchmal lindern zu können, wo
kelne Rettung eines Menſchenlebens mehr mög
lich iſt. Auch Schweſter Maria ſtand ſchon an
vielen Krankenbetten, wo ſich einem beim An
blick der Leiden der Kranken das Herz im Leibe
umdreht. Doch dieſer Dienſt, der ſtarke Nerven

längſt nicht
der einzige, der einer Schweſter obliegt.
wo in das Krankenhaus viel weniger Volks
genoſſen als ſonſt infolge der Zeitumſtände auf

Wie wollen Sie erinnern
Kleine Merkkafel der „Merſedutger Zeitung.

Heufe:

Merſeb 20 Uhr, „Kaſino“! Kösf. „Drei Stundenro an. „SGotthardſäle“ (kleiner Saal) KdsF.:
chülung der Bettiebsfportwarte.

Schkendig. Schulung der Sporl- und Schulungswatte in
Altſchexbitz (Bad).

i a. 20.30 Uhr: Ortsgruppe, Mitgiiederverfammi.Döttau. 99 Uhr, Gaſthaus Patſch. Mitgileberverſammlung
der Otisgruppe.

Uhr, Gaſthaus Köhler: Schulung der Polttiſchen
elter.

Görfchen. 21 Uhr, in Rahna bei Kröhner: DienſtdeFrehuns der Politiſchen Leiter.
Rögiid. 80 Uhr, Gaſthaus Sachſe: Dienſt und Schu

t der Polſtiſchen Leiter.ſchaft. 20 r ützenhaus“: Filmabend.
SBad Däerenserg. b 15 r ortachp a Brünnenfeſt;

anſchlie Könzert im K eBad Lauchſtädi. 20.350 Uhr, „Goldener Löwe“: Mitglieder
verſammlung BDO. e Oſten).Goſtan We bnerſcher Ga hof. ver e Pouverneur.

Morgen:
Schkeuditz 5 bis 18 Uhr Schulung im KdöF.Spott, Lan-

deshetianſtalt
Krumpä. rottfammlung durch Politiſche Leiter.Sarg 9 bzw. 14 den Wereine Spiel und
o rnBenndoff. 17 und 20 Uhr, Gaſthof Lubowicki in Körbis

Stadt Halle“: Filmabendaſſen r, „Sta mäbend.Ich 20.30 Uht, Gaſthaus beßſelt. limabend,

genommen werden können und wo vor allem
viele Arzte, auch bei uns in Merſeburg, Dienſt
bei der Wehrmacht leiſten, kommen die Kranken
häufig zur Sprechſtunde der NS.-Schweſter.Sie nehmen n erſte Ara zu jeder
Tages und Nachtſtunde in Anſprüch, bei uns im
Stadtgebiet Merſeburg, wie vor allem auf dem
Lande, two die NS. Schweſter überdies nicht
ſelten noch den Ortsamtsleiter vertritt. Denken
wit noch an die Entgegennahme von Anträgen
für die h an die Teilnahme der
NS. Schweſter am lfswerk „Mutter und
Kind“, insbeſttidere auf dem Gebiet der fach
lichen Auskünfte bei der Mütterberatung, die

ſind, denken wir t lich an
die Mitarbeit auf dem Gebiet der Wohnungs
ſage ſo erweitert ſich der Arbeitskreis derNS. chweſtern ganz außerordentlich und man
muß ſtäunen, wie eine einzige Schweſter, wie in
unſerem Falle, die Rieſenarbeit in ihrer Viel-
ſeitigkeit überhaupt bewältigen kann. Denn allein
mit dem Gebiet der Wohnungsfürſorge ſind
wieder unendlich viele und ermüdende Gänge
verbündett.

Wie man das macht, kann uns Schweſter
Maria ſelbſt nicht ſagen. Aber, daß ſie alle ihre
Pflichten gewiſſenhaft bis ins kleinſte erfüllt, iſt
ſicher. Seit 1930 ſchon gehört Schweſter Maria
der Bewegung an. Der Glaube an den Führer
und die Gemeinſchaft iſt n ihr die unver
bare Quelle der Kraft, ebenſo wie den Berufs
kameradinnen, mit denen draußen in den Oſt
gebieten und allenthalben, wo ſie eingeſetzt wurden,
die deutſche Ordnung eingezogen iſt in der Betreuungsarbeit für die die bevölkerung. us

dieſer Haltun S auch der Grundſatz der
Merſeburger Schweſter, niemand 7 ein
reifbares Ergebnis in der Beratung oder beiKefragen von dannen gehen zu laſſen. So kommt

es denn auch gar nicht ſo ſehr darauf an, m
heiten der NS.Schweſternärbeit zu wiſſen. Viel-
meht iſt es das Entſcheidende, daß wir erkennen,
daß auch bei uns in Merſeburg und ſeinem
Kreisgebiet tapfere Frauen äls NS. Schweſtern
zu ſtändigem und letziem Einſatz in der Betreuun
der Zivilbevölkerung e bereit r un
daß dieſe Frauen an ihtem Platze das Werk der
Gemeinſchaft fördern und ſtärken. A. S.

Frühkarkoffeln und Gemüſe beherrſchen den Markt
Landw. Marktüberſicht der Landesbdauernſchaft Sachſen- Anhalt

Die Umſähztätigkeit am Getréidemarkt
hat zwar etwas zugenommen, hält ſich aber no
immer in engen Grenzen, da augenblicklich die
Einbringung der Ernte vor dem Druſch den Vor-
rang hat. Für Weizen und Roggen beſteht reges
Kaufintereſſe, a die beteits an Markt befind
liche Ware eine gute h zeigt. Dn
rößerem würden Kahnverladungen von

4 nach nord- und weſtdeutſchen Mühlen ab
geſchlo en.

er Futtermittelbedarf iſt unverändert
groß und ſtellt an den Markt erhebliche Anforde
rungen. Ganz beſonders trifft dies bei len
nachprodukten zu. Die Belaſtung des Klete
märktes kommt vor allem von ſeiten der Kleintier-
halter. Es muß immer wieder darauf hingewieſen
werden, daß eine Austweitung der
tung nur dort vertretbar iſt, wo keine 4pſatz che
m des Futtermittelmarktes eintritt.

Die Schlachtvieh auftriebe lagen in der
s Woche bel allen t niedriger, dochſelbſtverſtändlich innerhald der durch den Ratio
nierungsbedarf gezogenen Grenzen. Am verhält-
nismäßig ſtärkſten war der Rückgang bei Schafen,
während das ntereſſe der Verbraucher für
Hammelfleiſch gerade jetzt zur Zeit des Haupt-
anfalles an grünen Bohnen beſonders a iſt.
Auch in dieſer Woche kam wieder Bacon- Fleiſch
zur Ausgabe.

Milch Käſe Eier
Der Rückgang in der Milch anlieferung liegt

mit nur 0,5 Prozent auf einer Höhe, die im Ver
leich mit anderen Jahren die a 77 beſonders deutlich werden läßt. Der Abſatz an Voll

milch und entrahmter Friſchmilch ging nach einem
verhältnismäßig ſtarken Anſteigen in der Vor-
woche wieder auf den gewohnten Stand erb
Die erzeugte Buttermenge lag nur unerheblich
niedriger. Obwohl das Intereſſe für Käſe ſehr
lebhaft war, konnte der geſamte Bedarf reſtlos
gedeckt werden. Soweit Sauermilchkäſe in ge
nügender Menge nicht vorhanden war, ſtanden
ausreichende Fettkäſebeſtände zur Verfügung.
Speifequark wird und gern gekauft;
die Erzeugung wurde nach Möglichkeit den er
höhten Anforderungen angeglichen.

Der jahresübliche Erzeugungsrückgang bei
Eiern iſt zum erſten Male ſtärker in Erſchei
nung getreten. Rach wie vor liegt die Eigen-
erzeügung höher als zur gleichen Vorjahrszeit.

Frühkartoffeln reichlich
Der derzeitige Anfall an Frühkartoffelniſt ſo groß, daß ſich in einzelnen Fällen gewiſſe

r wierigkeiten e ein großerTeil der bisherigen Abſatzmärkte ſeinen Bedarf
mehr oder weniger aus der eigenen Erzeugungbeſtreitet. Die Hauptabnehmer n Spelſetctiot

feln aus dem Gebiete der ab wanernſchot
Sa m ſind Sachſen, die Kurmark ün
V en. Am Pflanzkartoffelmarkt wurden Ab
ſchlüſſe für frühreife

Obſt und Gemüſe
Die Verſorgun slage in Obſt wird weitgehend

beſtimmt durch die Ergänzung des geringen
eigenen Ernteertrages mit auswärtigen und ausländiſchen Ergenguiſen. Erfreulicherweiſe konnten

orten getätigt.

erade in der letzten Woche dieſe ausländiſchen
ufuhren geſteigert werden.

Die Verforgung am Gemüſe markt war an
haltend reichlich. Weißkohl und Wirſing war
überall ausreichend zu häben, zum Teil aber nur

ſchwer etzen. Der s e vorhandene Rotkohl fand eine beſſere Die
Ernteerträge in Blumenkohl haben n den
letzten Tagen beträchtlich erhöht, ſo daß allerin unferer Hausfrauen erfüllen ließen.
Neben Bu chböhnen waren an rößere Poſten
Stangenbohnen greg el
den Märkten erhebliche Mengen Salat- und Ein
legegurken zugeführt, am größten war das Inter
eſſe für Einlegeware. Tomaten ſtanden in be
trächtlichen Mengen aus Holland, Jtalien und
Ungarn zum Verkauf, doch gewinnt auch die
deutſche Erzeugung mit ihrer höheren Qualität
immer mehr an Bedeutung.

erdin wit

Wer ſparen übt in jungen Jahren,
erreicht, was er ſich vorgenommen
Vor allem mußt du fleißig ſparen,
willſt du im Leben vorwärts kommen.

Die Strafe gegen Markemſünder
So dringend notwendig es iſt, die Beſtimmun

gen der räuchsregelung durchzu ünd
böswillige, nicht eifiſichtige Volksgenoſſen zu be
ſtrafen, ſo n iſt es auch, dieſe Beſtimmungen
nicht kleinlich und pedantiſch zu handhaben. Des

halb hat der t t je darahingewieſen, daß Verſtöße, die auf den End
der Verbrauchsregelung offenſichtlich ohne Ein
fluß bleiben, in erſter Linie durch eine gebühren
pflichtige erwarnung geähndet werden.
Dagegen können böswillige Volksſchädlinge, gegen
die die ſchweren Strafbeſtimmungen haupt

den. Bei dieſer Gelegenheit iſt auch klargeſtell
worden, daß Verſtöße gegen eigenmächtige
zugsseſchränkungen des Handels, alſo B. gegen
privaie Kundenliſten des Kaufmanns,nicht ſtrafbar ſind. Nur die offigiell eingeführt
Kundenliſte ſteht unter Strafſchutz, was von prak
tiſcher Bedeutung etwa für die Regelung des
Köhlenverbrauchs und für die teilweiſe von den
Wiktſchaftsämtetn verfügten PetroleumVerkau
e n iſt. Ferner iſt nunmehr entſchieden
wörden, daß ein unzuläſſiger r etwaauf Abſchnifte der Kleiber- oder der Se gu
als „Adgäbe gültige Bezugsberechtigungangufehen iſt. e Vorgriffe werden auch
dann nicht mehr geduldet werden, wenn ſich der
Kaufmann etwa auf eine Aufforderung durch die
NSV. oder die notwendige Ausſtäktung eines Ein
berufenen bezieht.

ſächlich richten, nicht ſcharf genug an sefaßt c

krotß des Krieges kräftigere
Schulanfänger

er des Jahres 1939 n. Diebemetkens
e. Bei der Fre es Einfluſſes

rperzuſtand

h der desKriegsjahrganges haben durchſchnittlich einen

auf hin, daß diee Lüelun bei der Zuteilung gewiſſ

Schwere Verfehlungen im Amke
Verdiente Zuchthausſtr afe für Volksſchädlinge

Pörſten. Der 49jährige Auguſt Thüm-ter Wehen ein aeerieee e war ſeit
ahren Amtsvorſteher und Bürgermeiſter in
örſten (Kr. Wei a und hätte ſeiner Stel-

lung nach ein Vorbild ſeiner Gemeinde ſein
müſſen. Sein Amt war es, über andere zu wachen,
deshalb hätte ſeine Amts und Lebensführung
über jeden Tabdel erhaben ſein müſſen, Er hatte
neben ſeinem Ruhegehalt noch 120 Mark monat-
n Aufwandsentſchädigung als Bürgermeiſter
und Umtsvorſteher, ſo daß ihm und ſeiner Ehe
frau nach Abzug der Miete monatlich gegen
Mark zum Leben zur Verfügung ſtanden, da die
Tochter des Ehepaares ſeit Jahren in Dresden
verheiratet iſt. Als Bürgermeiſter hatte er nach
Ausbruch des Krieges auch die Verteilung der
Lebensmittelſcheine und Gewährung von Bezug-
ſcheinen unter ſich. Dem Manne hätte niemals
auch nur der Gedanke kommen dürfen, ſeine Stel
lung zu ſeinem Vorteil auszunutzen, er eignete
ſich aber Lebensmittelſcheine an und ſeine Tochter
in Dresden erhielt faſt bei jeder Neuausgabe von

cheinen eine volle Serie Lebensmittelſcheine v
geſchickt. Das konnte nicht auffallen, denn bei
dem oft wechſelnden Beſtand der Bevölkerung, be
ſonders bei dem Zu oder Abgang fremder Ar
beiter verfügte T. immer über einen flüſſigen
Beſtand von Scheinen und Marken. Das Ehe
paar ſchickte aber nicht nur an die Tochter
dern brauchte auch mehr in ſeinem Haushatt, als
ihnen zugeſtanden hätte. Die Ehefrau hatte ſich
ebenfalls an den Straftaten beteiligt und mehr-
fach zurückgegebene Marken in ihrem Haushalt
verbraucht, um ihren ſehr verwöhnten Mann zu
frieden zu ſtellen. T. hatte aber weiter ſich an

wegen Verbrechens gegen

87 anvertrauten Geldern Zergriten und
eierung er Straftaten dann die Bül

efdlſcht. Das Ehepaar hatte ſich jetzt vor demSandergericht zu Halle zu veräntworten, und
8 beide wegen Verbrechens segen g 4 der

olksſchädlingsverordnung vom 5. September
1939. Die Verordnung mußte zweifellos in An
wendung kommen, denn T. hatte hier beſondere
durch den Krieg geſchaffene Umſtände ausgenutzt:
es gab keine Könktrolle in der Gemeinde, die Ar
beiter wechſelten oft und dadurch war jede über
ſicht erſchwert, ſo daß das zuſtändige Landrats
amt ſich unbedingt auf die Beamten verlaſſen
mußte. Der Angeklagte war als Vertrauensperſon
eingeſetzt und hatte für ordnungsgemäße Verteilung der Karten zu ſorgen, daß eker Volksgenoſſe

empfing, was ihm zuſtand. Er hatte aber die
Stellung, die ihm eingeräumt war, für ſeine
wecke e t. Hier verlangt das geſunde
olksempfinden ein Vorgehen des Gerichts in

aller Schärfe. Die Ehefrau wiederum hatte die
Stellung ihtes Mannes m auch hier lag
ein ſchwerer Fall vor. t Ungerlagi wurde

8 4 der genannten
Volksſchädlingsverorbdnung und wegen ſchwerer
Amtsunterſchlagung zu einer vondrei Jahren und fünf, Monaten und
fünf Jahren Ehrverluſt, die mitangetlagte Ehe
frau wegen Verbrechens gegen die Volksſchäd
lingsverordnung ſowie wegen Verbrechens gegen
8 12 der Verordnung zur Verbrausregelung zu
einem Jahr und drei Monaten Zuchthaus und
drel Jahren Ehrverluſt verurteilt Beiden Ange
klagten wurden fünf Monate der Unterſuchungs
haft in Anrechnung gebracht.

Ein guker, alter Kamerad
Eine Erzählung aus der Gegenwart von Nobert Schule

Für den Betriebsführer des Verkäufers
Auguſt Johannſen vedutfte es keiner langen
Uberlegung, ihm die Koſten einer Kur zu bewilligen, ſoweit f in der Kaſſe ge
tragen wurden, als ihm Auguſt Johannſen er-
klärte, daß der Arzt bei ihm einen kleinen Herz-
knacks feſtgeſtellt habe, der durch eine Kur aus
der Welt geſchafft werden könne. Fern erſtens
war es eine ſelbverſtändliche Pflicht, für einen
n 1 zu ſörgen, Und zweitens er es
bei Auguſt Johannſen kein Wunder, daß ſeine
Geſundheit reparaturbedürftig wurde. Der
Weltkrieg, hinterher Oberſchleſien, die Sparta-
kusſauerei in Mitteldeutſchland, die Baltikum-
kämpfe und ſpäter in der SA. politiſcher Kampf
am laufenden Bande bis zum Umbruch und
das alles ſo nebenbei an den Kampf ums Brot
angehängt das koſtete ſchon Nerven. Und
nach dem Umbruch Dienſt und wieder Dienſt als
Polittiſcher Leiter Wie gieſagt, daß Auguſt
Johannſen ausſpannen mußte, war nicht ver-
wunderlich. So kam er denn kürzlich in ein
Hetsbad, um dort das Nichtstun zum vorüber-
Taden?“ und woöohlverdienten Lebensprinzip zu
mächen.

Ein paar Tage hielt Auguſt Johannſen
dieſen Zuſtand ans. ſagte er ſich, daß ein
politiſcher Kämpfer guch als Kurgaſt ift einem
Bade eine Sondergufgabe zu erfüllen hat, wenn
er mit offenen Augen als Nationalſozialiſt
ſolche Aufgaben ſucht. Ein Teil der Gaſthäuſer
des Kutrottes war in Reſetvelazarette umge-
wandelt. Leichtverwundete Soldaten, die aus
Frankteich und Norwegen hierher geſandt
waren, fanden in ihnen ihte volle Geneſung.

„Hier kann ich vielleicht was nützen“, meinte
Auguſt Johannſen. „Denn wo ſo viele Ver
wundete ſind, gibt es todſicher manchen dar
unter, der „vhne Anhansg“ iſt, wie man ſo ſchön
ſagt. Denen kann ich die Tage verkürzen helfen.
Und wenn das auch ein paar Mark koſtet: was
tut das. Hier koſtet mich der Aufenthalt ja
nichts, und mein Gehalt läuft weiter. Was
ſpielen da die paar Plimperlinge eine Rolle, die
ich für verwundete Soldaten ausgeden muß.“

So aing er dann auf die Kommandantur,
um ſich die Namen der erwundeten Soldaten
zu holen, die allein ſtanden und für die keine
Eltern und Geſchwiſter mehr ſorgen konnten.
Keine Anfrage hat wohl die Kommandantur
bereitwilliger beantwortet als dieſe. Eine
halbe Stunde ſpäter hatte Auguſt Johannſen
ein Dutzend Adreſſen in der Taſche und ſchob
los in die Reſervelgzarette.
Zunächſt erſtaunte Augen und dann ſchnelles

Vertrauen. Die alten Krieger hatten es ſich
alle nicht träumen laſſen. daß es ſo was gab
Ein ſtockftemder Mann, der allerdings Natio-
nalſozialiſt bis auf die Knochen war, kommt und
ladet ein halbes Dutzend Verwundete zum Glaſe
Bier ein oder ſchnorrt bei anderen Kuchen
marken. Um ſeine verwundeten Kameraden zu
Kaffee mit Kuchen zu laden. Am andgten
Tage zieht er mit den wanderfähigen Lentht-
verwundeten in die Gegend, nachdem er beſon
ders ſchöne Wanderungen ausgeknobelt hat.
Und abends ſitzt er hin und wieder auch auf
den Buden der Soldaten und erzählt ihnen aus
der Kampfszeit und aus ſeiner bewegten poli-
tiſchen und ſoldatiſchen Vergangenheit. Immer

mit Humor und Plaſtik. Die zungen Soldaten
hatten einen Halt gefunden, einen hilfsbereiten
Alten Kameraden, der ſie wie ein Bruder be

üte.
Viel Weſens machte Auguſt Johannſen aus

dieſer ganzen Sache nicht. Das alles war für
ihn ſelbſtverſtändlich. Tn ſeinem Gaſthauſe
wunderte man ſich ſchon lantze nicht mehr, daß
der Kurgaſt Johannſen neben ſeiner Kur noch
privaten Dingen nachging und manchmal erſt
etwas ſpät nach Hauſe kam. Das war jedesmal,
wenn ein Verwundeter genſen war und nun
wieder zu ſeinem Truppenteil entlaſſen wurde,
Das mußte doch abſchiedsmäßig gefeiert wer
den. Jmmer im Rahmen des Erlaubten und
Erſchwinglichen, verſteht ſich.

Einmal klagte ihm ein junger n
den es bei Näatrvik erwiſcht hatte, ſein Leid.
Weil es keine Mädel gad und ein junges
Ktiegetherz keineswegs eine vethärtete Sache ſei.

Auguſt Johannſen hatte volles Verſtändnis
für die Schmerzen des jungen Kameraden. Als
ſie kurz zu in einem Gartenlokal ſaßen und
in der Nähe ein ſauberes Platz genommen hatte, zwinkerte Auguſt Johannſen
dem Manne von Natvik zu. Der ſtrahlte, Ja
wohl, das wäre was für ihn, Ohne lange Vor
rede ſteuerte Auguſt Johannſen auf das Mädel
zu, lud es ein, fröhlich unter Fröhlichen zu ſein,
Ein kurzes Zögern, dann Zuſage. Sechs junge
Soldaten freuten ſich, am meiſten der nn
aus Rorwegen. Als es ſpäter nach Hauſe ging,
waren ſich die beiden jungen Menſchen klar
darüber, da es eigentlich recht ſchön wäre,wenn man ſich auch einmal allein wiederſäbe

So fiel denn der Mann von Narvik ſehr oft
bei den gemeinſamen Ausflügen aus. Er wart
bei dem jungen Mädchen endgültig vor Anker
gegangen.

Aber wie alles kommt, ſo geht auch alles.
Eines Tages mußte Auguſt Johannſen ſeinen

z a h

jungen Kameraden mitteilen, daß ſeine Kur zu
Ende ſei und damit auch ſein Amt als Betreuer
der einſamen Verwundeten. Man fand ſich ins
Unvetmeldliche. Am Abend vor ſeiner Abreiſe
ſteckten in den Reſervelazatetten die Männer
die Köpfe zuſammen. „Womit können wir
Auguſt Johannſen um ſchied eine kleine
Freude machen wart die gtoöße Frage,
um vie es ging. Ein Geſchenk? Das würde
ſich Auguſt Johannſen ſchwer vetbitten. Alſo
mußte es etwas anderes ſein.

Als am anderen Tage gegen Mittag AuguſtJohannſen auf dem kleinen Bahnhof P
ortes mit ſeinem Köfferchen in der Hand ein
traf, da ſah der Bahnhof ein Bild, wie et es
bisher noch nie erlebt hatte. Jn Reih u
Glied ſtanden auf dem Bppſteg gegen 20 leicht
verwundete Soldaten. Der eine hatte einen
Kopfverdand. Der andete trug den Arm in der
Binde. Ein dritter war mit zwei Stöcken an
gehümpelt gekommen. Und am linken Flügel
ſtand ein z es Mädel. Jn dem Augen
blick, als Auguſt Johannſen den Bahnſteig de
trat, klangen auf Kommando zackig und herzerfriſchend all die Soldatenlieder a 3 Auguſt
Johannſen beſonders liebte. Er mußte ſchlucken
bei dieſer Abſchiedsehrung. Das hatte er nicht
erwartet. Wortlos drückte er ſeinen jungen
Kameraden die Hand. Die Reiſenden, die das
ſeltſame ſoldatiſche Vild ſahen, konnten ihre
Bewegung nicht verbergen,

Da brauſte der Zug heran.
„Jch danke euch, Jungens.“ Das war 247

was Ausuſt Johannſen ſagen konnte. Aug
Johannſen kletterte in den Zug, winkte und
winkte. Und zwanzig dankbare Verwundete
winkten mit. Noch lange klangen dem guten
Kameraden die letzten Worte im Ohr, die ver
hallend ſeinen Weg nach P begleiteten
der Heimat, da gibt's ein Wiederfehn
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eine verehrungswürdige Mutter, die des Ehren-
kreuzes der deutſchen Mutter in Silber in jeder
Hinſicht würdig iſt. Wir wünſchen ihr auch ferner-

Rüſtigkeit, Geſundheit und einen ſonnigen
ebensabend. Vor i Tagen beging T

Dörfer dieſe Filmveranſtaltung als willkommene
Entjpannung nach den ſchweren Ernkewochen be
grüßen, zumal ſie auf das Wochenende gelegt iſt.

Mütterberatung am 20. Auguſt.

Frau Anng Orla münder in n n ls. S Jn der nächſten Woche heißt es82. et i 37 7 ard ar S i ihre rn T Jrr.Mann. rſor örderte u eu a ern en, Goſtau, S einSoldaten-HOaſe auf der er Günthersdorf fünf fü t de ft o ſich ed. GSünkhersdorf. Seit dem 15. Juli 1940 der NSVP. i eitete enha Jahre lang die Auguſt, freizuhalten un zur tderrigt auf der ei cheautobahntankſt le Güne ſeellt en Ter r t und angeſehen trägt ſie das nd Sauglingswiegeſtunde um 14.30 Tr in der
thersdöorf reges Leben. Von früh um 7 Uhr eilen entſprechender Art in den Filmvorführungsplan renkreuz der deutſ utter in Bron b a hieſigen Schule zu erſcheinen. Die Beratungs-

DRK.Helferinnen und Mitglieder der DRK.
geſchäftig hin und her, richten

die Gärtentiſche und Stühle auf und bereiten alles
vor, üm durchfahrende Truppen zu erfriſchen. Jn
dankénswerter Weiſe hat die Reichsautobahnver

eingeſpännt werden kann, darüber ſoll mit der
Gaufilmſtelle in Verbindung getreten werden. Mit
der Führerehrung durch den Ortsgruppenleiter
ſchloß die Dienſtbeſprechung.

für 25jährige treue Beamtendienſte das
Treudienſt-Ehren n. immer regenMutter Orlamünder wünſchen wir ebenfalls herz

eudeJahre der rn Geſundheit un
Der no

wo ſteht diesmal unter Leitung eines Arztes
es Staatlichen Geſundheitsamtes, m

findet die Ausgabe von Vigantol als Vorbeu-
P und Bekämpfungsmittel gegen Rachitis
tatt. ee e e e v Zwei Alte aus Zöſchen Rs V. Ainder in Jöſchea. Auto T ſich r

ürg einen Raum zur Verfügung geſtellt, ürdige berinnen des Von den NSV.-Pf gus dem ls, Stößwi ährend die Storchentante vorder äls Küche Verwendung gefunden hat. Durch 71 üttteg e enftenzes wer die am Fs et einigen e bei der Wehrmacht ſtehen t
die unermüdliche Mühe unſerer DRK.Feldführe
rin, Frau von Goldammetrt, Wehütz, iſt es h. Am heutigen Sonnabend vollendet Frau trafen, fanden zwei enaus a Serieleg eines im ehe Afred den hieſigen Einwohner telephoniſch ein frohes

Ereignis mitteilen wollte, machte ihr vor
elungen, genügend hilfreiche Kräfte und Spenden nahe in Zöſchen das Sebeiahr, 7 dem Gaſthaus ſlehendes Auto ſelbſtändig unda n ren Vieghe- u e de Sag legene Einen Aonseypas mehr e du r o n

itglie ähe ab, ohne viel Unheil anzu n. Hilfe et e e en h he um s Uhr ein Mühlenland wirtſchaft wuſch und bügelte ſie um zu en Ausreißer wieder auf die Straße.gerrer ſt n ch reren Mit ätzlichen Bertienſt mont e das habe d Treu, do. Die a e der Lebensmittelkarten
Varme Rebizeit m p ren Tage elen de leißig und unermüdlich ſchaffte ſie während all 3 erfol J bisher am Son
legte Brote, Kuchen, Kaffee und andere Er- Jahre oft bis in die ſpäte Nacht hinein. Arbeit, m ger t von 375
friſchüngen zu verabreichen. Jn den Dienſtbüchern
zie ie Autogramme der Soldaten vom ein
fachſten Mann bis zu den Mitgliedern der Ge
neralſtäbe, wie erfreut ſie über dieſe Einrichtung
ſind. Iſt es doch ſo, daß die lange Fahrt auf der
mitunter etwas eintönigen Reichssutobähn die
Nerven viel beanſprucht und dieſe Deutſche-Rote
Kreuz-Stelle wie eine begrüßt wird. Schonaus der Ferne leüchtet die h Rot gern
Fahne den müden Fahrleitern entgegen und zeigt
ihnen an, daß deutſche Frauen in der Heimat
ihnen den Tiſch gedeckt haben. Bisher waren
an diefem Dienſt die Ortsgemeinſchaften Jöſchen,
Größlehna, Dölkau, Wallendorf und
Schkeuditz-Oſt beteiligt. Den Dank unſerer
Soldaten zeigt am beſten eitie der vielen Ein
tragungen aus einem Dienſtbuch:

hnes Guſtas für das Vaterland. Mehrwöchiges
ankſein in den letzten Jahren überwand ſie, auch

einen Armbruch gegen jede ärztliche Erwartung.
Selbſt als ſie re den letzien Omnibus ver
paßiteè, meiſterte ſie die acht Kilometer weite Strecke
von Dölzig nach Zöſchen noch im Fußmarſch. Auch
heute vermag ſie nimmer müßig zu ſein. Sie
findet noch Freude am Leſen und beim Stricken
oder ſie macht ſich im Gartenbaubetrieb ihres
Sohnes Franz noch immer nützlich. So iſt ſie

s als raſtloſe Arbeit, war die Loſung ihres
s. Im Weltkrieg gab ſie das Leben ihres 9 Uhr, I bis Q von 9 bis 10 Uhr, R dis Z vono bis 11 Uhr. Die Haushaltsausweistarten dürfen

nicht vergeſſen werden. Gleichzeitig mit den Lebens
mittelkarten gelangt zur Ausgabe die Broſchüre:
„Wie verhalte ich mich im Ernſtfalle?“ Hierfür
ſind für jeden Haushalt 20 Pf. mitzubringen.

Die Verpachtung des Hartobſtbehangs der der
r gehörigen Obſtbäume hinter dem Alten

orfe und an der Luppe wird ebenfalls am Sonn
tag, 13 Uhr, durch den Bürgermeiſter an Ort und
Stelle vorgenommen werden.

Rund um das Schkenditzer Kleeblatt

Im ſchönen Leunga-Stadion
herrſcht am Sonnkag lebhafter Betrieb.

Leung. Der Turn und Sportverein Leunar.

ruft ſeine Mitglieder für Sonntag, 18. d. M., auf
zur Beteiligung am Vereins-Spiel- und Sport
W Es ſollen ſich daran die Jahrgänge 1891 bis
1 beteiligen. Dem Alter entſprechend finden
verſchiedene Wettbewerbe ſtatt. Durchweg ſind
es Dreikämpfe, die vormittags durchgeführt werden. Nachmittags finden u und Handball-
ſpiele ſtatt. Während der Spiele werden Staffel
iäufe ausgetragen. Der Verein ſtellt gute W
auszeichnungen zur Verfügung, ſo daß die
teiligung zahlreich zu werden verſpricht Zu
Heu ollten ebenfalls z ihre Koſten kommen.

c gae h ſeache, Weh farttticher Art Wochenendſchulung des Sportamts der R!G. Kraft durch Freude J r r
Sollten wir wieder nach Weſten fahren. zi, Schkeuditz. Von der NSG. „Kraft durch und Mädchen, in die Ortsgruppe Altſtadt je éhrung ſtatt.
werden wir wieder nach Abendbrot fragen, Freude wird uns mitgeteilt: An der Wochen- 5 Knaben und Mädchen und in die Ortsgtuppe Donauſchiffer“

s dankt für ſeine Kompagnie endſchulung der Betriebsſporte und Ubungs- Oſt je 6 Knaben und Mädchen. ir wünſchen e 4 p dede ſetP. Oberleutnant.“ warte bzw. wartinnen am heutigen Sonn unſeren kleinen Weſtfalen frohe Ferien und e b Tenauſchiſer Meer i n Fud,
t 33 rer San T x tag v r beſte Erdolung! ben zur Zeit die ToBü Le ung i n Es gibi

er Leitung des Gauſportwarts, Pg. Waſik, ſer Ei i dGlauben und kämpfen den en 1s Vier h r n kg re An des wet ezwar Arbeitskameraden der Firma Belke. zi. e utzpolizei-Dienſtabteitun eu ich aus der Entwicklung der Dinge zu, und ſo ſehr ſie imDienſtbeſprechung der Politiſchen Leiter. ſowie der Fitmen Ragel Co., SternenBtaue- ditz flihrte am Donnerstag in der Zeit von 6.30 Augenblick mitten drin ſtehen, in einem Seſchehen, das

L ihnen Schickſal wird, ſo werden ſie doch immer wieder vonMalzfabrik Schkeuditz AG., bis 8 Uhr an der Berliner Sträße, an derGaſthof „Zur Eiſenbahn“ eine Dienſtbeſprechun Schaſer Kirſch, Landesheilanſtalt, Mittel Leipziger Straße, Ece Alte Straße und in der n Dingen und auch in heilſamem Maße von ſich ſelber
der Halliſchen Leſer ſatt. Nach dem Grug an deutſhe Stric. uſd Wirtwaregſahrit, Siedel- all hen Strahe, Ege Fiughafenſtraße, eine ver See e ehe e n e ne Am r fand im rei, Otto Co.

ehrskontrolle aller Fahrzeuge durch. Kontgolliert

würden 63 3 r einſchl.Handwagen, ſowie 269 Fahrräder. Von dieſen
Verkehrsmitteln wurden 9 Kraftfahrzeuge, 6 Fuhr

den Führer umriß Ortsgruppenleiter Pg. Hetzerdie aktüellen Arbeitsaufgäben G Aben
Leiters Nach den Ausführungen und Weiſungen
des Kreisleiters Pg Fritſch, wie ſie auf einer

und des Schiffs „Fortuna“ lernen wir die Schiffer kennen,
eine hartgehämmerte c der Attila e er

orſteht.

wertke, Enke Co. da Stadtvetwaltung, Strom der Heimat iſt.M. Weber, Wehlitz. Es iſt be
als energiſcher und ſympathiſcher Kommandantirmen
Die überlegene Ruhe gewinnt dieſem Kapitän vielkeine Vertreter entſandt werden, obwohl die

Dienſtbeſprechung mit den Hoheitsträgern des NSG. gret durch Freude ſämtliche Unkoſten werke und 26 Fahrräder deanſtandet. Die Be Spmpathien. Hilde Krahl muß wählen zwiſchen dem
Kreiſes gegeben wurden, hat ſich die kämpferiſche trägt. Hie Schulung ePrzt am heutigen Sonn- anmten ſprachen in 19 Fällen eine einfache Ver Tr und Paul Javor, einer bis zum SHaltung und Arbeit eines ſeden Politiſchen Leiters abend um 18 Uhr im Bad Altſcherbitz. Sämt- warnung und in weiteren 19 Fällen eine ger S e e e keſchieige Seinnng. Ansgeze net e
ſtändig auszurichten nach dem Grundſatz: Glauben liche Teilnehmer ſtehen um 17.45 Uhr am Rat- öduhrenpflichtige Verwarnung aus. Ein Kraft m e
un d kämpfen. Jn bezug auf die Gegenwarts gus, Um 20.30 Uhr vereinigt ein gemeinſames fahrzeug ſowie die beanſtandeten rräder

den der Heimatfront bei dem bevorſtehenden ndeſſen und ein kamergdſchaſtliches Bei- müſſen in den nächſten Tagen der 54 izei vor i Aus demGei
En el mit dem Hauptgegner England fanden ſammenſein im „Ratskeller“ die Teilnehmer. geführt werden zur Prüfung, lob die Mängei Der folgende Tag ſieht von 8 bis 12 Uhr die beſeitigt ſind. e J J ——kddie Möglichkeiten des Einſatzes der Partei undihrer Glederungen Sewähenne Das d

halten aller gegenüber der feindlichen
80 Jahre all.

M W iſtiger und körperliRuf d da n Sander n e
Schulung in der Landesheilanſtalt vor. Um
liner iſt gemeinſames Mittageſſen im „Rats-
eller“.

tige Ver
uftwaffe

wurde klargelegt. Die Pflicht zur reſtloſen Ver
Operettentheater erſt am 1. September.

dunkelung, di Zöſchen im all i begchtet ar ſt c 8hern, et e a edie in Zöſchen im allgemeinen begchte z „Kraft dur reude“ wieder verbilligte Karten ha Geburtstag. Wir gratulteren undwird, bedarf auch weiterhin größter Aufmerkſam NSV.Weſtfalenkinder eingetroffen zum Beſuch des Leipzgiger Operetten- Theaters wünſchen ihm einen Teſeaneten ebensabend!

keit. Der Bürgermeiſter wird noch durch Bekannt- zi. Geſtern vormittag trafen hier in Schkeu- ausgibt. s handelt ſich dabei nicht um die
machung darauf hinweiſen, daß ſeder Verſtoß gegen ditz. mit dem Omnibus von Merſeburg Nachmittagsvorſtellung am kommenden Sonntag,die beſtehenden Verdunkelungsvotſchriften ünnach“ kommend, 15 Knaben und 15 Mädchen aus dem ſondern um diejenige, die am 1. September ſtatt Betriebsſportwarte des Kreiſes Querfurt.
ſichtlich zur Anzeige und zur Beſtrafung führt. Weſtfalenlande ein, die ſich in den nächſten findet. qu, Jn Querfurt waren die Betriebsſport
Dierichtige Einſtellung eines jeden Deutſchen zu Wochen bei ihren hieſigen Pflegerinnen erholen warte und Ubungswatte der Betriebe des
den noch ausſtehenden politiſchen und kriegs- ſollen. Si ehaben die Herfährt mit der Bahn Kreiſes Querfurt zu einem Schlußlehrgang desHeute Filmabend in Goſtau Sportamts der RSG. „Kraft durch Freude zuſtrategiſchen Entſcheidungen wurde W bis Merſeburg geſtern abend unter Leitung von

g
Allein die Genialität des Führers wird alle dieſe NSV. Helfer gut überſtanden. Nachdem die (s, Goſtau, Am Sonnabend, 17. d. M. zeigt ſammengezogen. Gauſportwart des Gaues Halle

jungen Gäſte aus dem Weſten nach Ortsgrup- die Gauſilmſtelle im Weidnerſchen Gaſ oſe den Merſeburg, Epottlehrer WaſikHalle leitete den
und Probleme im gegebenen Zeitpunkt einer

vollkommenen Löſung im deutſchen Sinne zu pen eingeteilt und den NSV.-Helfern suge
führen. Die Entgitterungsaktion iſt einzuſtellen. wieſen worden waren, geleiteten dieſe ſie in die
Die richtige eden Deutſchen zu Obhut der Es wurden unter-

e s

Lehrgang perſönlich und faſt alle Betriebe des
Kreiſes hatten ihre Sport und Ubungswarte
entſandt. Vor allem das ſportfreudige Geiſel-
tal war ſtark vertreten.

wertvollen Film „Der Gouverneur gleich
zeitig die wieder hochintereſſante erweiterte
Wochenſchau. Gern werden alle Einwohner un-

Die Hrisgruppe hat auf ſie entfallende Zahl gebracht in die gruppe Nord je 4 Knaben ſerer Orisgruppe Göhren und der benachbarten

S |7D- er r

2 eEheſtandsdarlehen und kKinderbeitrilfen
J J „ccnncXnkDie nachstekenden Firmen nehmen Bedarfsdeckungescheine für Ehestar dsdarlehen und RKinderbeikilfen in Zahlung
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Vufn.: P. Engel-Welrbied
Generalfeldmarschall Sperrle schreitet kurz nach seinem Eintreffen auf einem Frontflughafen

die Front der angetretenen Ehrenkompanie ab

Atlantic,
Aden, Englands Stützpunkt am Suez-Kanal, wurde, wie der italienische Heeresbericht meiädet,

von italienischen Fliegern erfolgreich bombardiert

Aufn.: Zander-MultiplerK.

Iſt Herriot Freimaurer
oder nicht?

I. G. Geuf, 16. Aug. Jn franzöſiſchen
Kreiſen diskutiert man gegenwärtig ein
„pikantes“ Thema. Es handelt ſich um die
Frage, ob das neue Antifreimaurergeſetz
beiſpielsweiſe auch auf den als Freimaurer
hinlänglich bekannten Kammerpräſidenten
a. D. Herriot Anwendung findet. Das Geſetz
zwingt bekanntlich alle Staatsbeamten und
Angeſtellten ſowie Bedienſtete der Departe-
ments und Gemeinden ſowie der Körper-
ſchaften von öffentlichem Jntereſſe zu ſchrift-
lichen Erklärungen über ihr Verhältnis zur
Freimaurerei. Nur wenn die Betreffenden
verſichern, ihr nicht anzugehören bzw. ihren
Austritt erklärt zu haben, dürfen ſie im
Dienſt behalten werden. Die Frage iſt nun,
ob das Geſetz Herriot in ſeiner Eigenſchaft
als Oberbürgermeiſter von Lyon trifft.
Jmmerhin iſt feſtzuhalten, daß man ſchon
jetzt in Vichy bereit zu ſein ſcheint, Aus
nahmen zu machen.
Veränderungen im ſowſekruſſiſchen

Kriegskommiſſarigt
Moskau, 16. Aug. Amtlich werden folgende

Veränderungen in den höchſten Aemtern desruſſiſchen Kriegskommiſſariats
Marſchall Budjenny iſt zum Erſten Stellver
treter des Kriegskommiſſars ernannt worden unter

efreiung von ſeinem Poſten als
efehlshaber des Moskauer Militärbezirkes. Der

langjährige Chef des Generalſtabes der Sowijet-
armee, General Schapoſchnikow, wurde zum
ſtellvertretenden Kriegskommiſſar ernannt und legt
auf eigenen Wunſch mit Rückſicht auf ſeine ſchwache
Geſundheit ſein Amt als Generalſtabschef nieder.
Zum Chef des Generalſtabes der Sowjetarmee
wurde der Armeegeneral Merezow, früher
Oberbefehlshaber des Leningrader Militärbezirkes
und einer der Armeeführer während des finniſchen
Krieges, ernannt,

12 Jahre Zuchthaus
für Feldpoſträuber

t. Dortmund, 16. Aug. (Eig. Meld.) Ein
26jähriger Poſtfacharbeiter ſtand vor dem
Dortmunder Sondergericht wegen Berau-
bung von 45 Feldpoſtpäckchen. DerAngeklagte hatte den Jnhalt der Päckchen,
meiſt Rauchwaren, verkauft und das Geld
in Kneipen verjubelt. Der Staats-
anwalt ſtellte bei ſeinem Antrag feſt, daß
die Sondergerichte die Frage prüfen müſſen,
ob es nicht an der Zeit iſt, für Feldpoſtdieb-
ſtähle und Berqubungen die Todesſtrafe zu
verhängen. Jn dieſem Falle wurde der
Volksſchädling zu zwölf Jahren
Zuchthaus verurteilt.
Transmiſſion erfaßte die Hänge-

zöpfe einer 5wölffährigen
ner. München, 16. Aug. (Eig. Meld.)

Ein gräßlicher Unfall ereignete ſich in einer
Bäckerei in Kufſtein (Tirol). Dort hantierte
die zwölfjährige Tochter eines Bäcker-
meiſters an der Brotſchneidemaſchine des
elterlichen Betriebes und kam dabei mit den
hängenden Zöpfen der Transmiſſion zu
nahe, die ſie ſofort erfaßte. Die Schwer-
verletzte, der die ganze Kopfhaut ſamt Haar
vom Kopfe geriſſen wurde, fand in beſorg-
niserregendem Zuſtand Aufnahme im Kuf-
ſteiner Krankenhaus.

Iſrael Lieblings Warenlager
räd. Wien, 16. Aug. (Eig. Meld.) Wegen

Verdachtes des Schleichhandels wurde der
53jährige Jude Siegmund Jſrael Lieb-
ling feſtgenommen. Bei der Nach-
ſchau in ſeiner Wohnung wurden bedeutende
Mengen von Herren- und Damenwäſche,
Stoffen und anderen Kleidungsſtücken ſowie
Gebrauchsgegenſtänden gefunden. So hatte
der Jude in ſeinem Beſitz 150 Paar Herren-
ſocken, 65 Strähnen Wolle, 40 Paar Herren-
gamaſchen, 166 Stück Ruderleibchen, 27 Woll
weſten, 60 Herrenhemden und 55 Kinder-
hoſen. Liebling gab zu, den größten Teil
dieſer Waren ohne Kenntnis des Liquida-
tors aus ſeinem ehemaligen Wirkwaren-
geſchäft entnommen und zurückbehalten zu
haben.

nächtlicher Fliegeralarm im Induſtriegebiet
„Uns kann der Tommy nicht weich machen“ Geſpräche im Luftſchutzkeller

Jn irgendeiner Großſtadt des rheiniſch-
weſtfäliſchen Jnduſtriegebiets. Sternen-
klarer Himmel über uns, der deutlich die
Konturen der dunklen Straßenfronten er-
kennen läßt. Kein Lichtſchimmer, der irgend-
wo durchbricht, nicht das geringſte Zeichen
eines Lebens, das doch hinter dieſen
Mauern pulſiert.

Alle Einzelgeräuſche ſind in dieſer war
men Sommernacht verſtummt. Nur von der
Ferne her brauſt und toſt die gewaltige
Symphonie nimmerraſtender deutſcher Ar-
beit. Eiſenbahnzüge rollen, Walzenſtraßen
ächzen und raſſeln, irgendwo knarrt das Seil
eines Förderturms. „Heut iſt Flugwetter
für die Tommies! Sie werden ſehen, in einer
Stunde ſpäteſtens ſind ſie da!“ ſagt uns der
Beſitzer einer Wohnung, der uns aufge
fordert hat, mitzuerleben, wie die Volks-
genoſſen im Weſten die verbrecheriſchen bri-
tiſchen Angriffe auf die deutſche Zivil-
bevölkerung beantworten.

„Sehen Sie da hinten“, er zeigt nach
Weſten, „das helle Aufblitzen? Das iſt

Mündungsfeuer unſerer ſchwe-ren Flak, obwohl Sie hier weder Schein
werfer ſehen noch irgendwelche Schuß
geräuſche hören. Das wird ſo einige zig
Kilometer weiter irgendwo am linken
Niederrhein ſein. Jetzt wird's wohl
nicht mehr lange dauern.“

Wie zur Beſtätigung ſeiner Worte ſprin-
gen plötzlich im Weſten Scheinwerfer
mit ihren Leuchtſtrahlen gegen den Himmel.
Erſt vereinzelt, hier einer und dort einer,
dann beginnen ſie zu kreiſen, vereinigen ſich
zu Bündeln, trennen ſich wieder, überkreuzen
ſich. Ein grandioſes Lichterſpiel hebt an; die
Scheinwerferbatterien ſind auf dem Poſten.

Solange unſere Scheinwerfer hier in der
Stadt noch nicht zu ſehen ſind, iſt noch keine
direkte Gefahr.“

Auf den bisher ruhigen Straßen löſen
ſich jetzt dunkle Schatten aus den Haustüren.
Es ſind die Männer der Partei.Politiſche Leiter oder SA.-Männer, die all-
abendlich zur Bildung von Sperren auf den
Straßen eingeſetzt werden, um bei Anzeichen

Jud Mandel verſuchte Staatsſtreich
Duff Coopers marokkaniſche Erlebniſſe

(Drahtmeldung uoseres Vertreter s)
L. G. Geuf, 16. Aug. Der Korreſpon

dent des „Temps“ meldet ſenſationelle
Einzelheiten über die Machen ſchaften
Mandels in Nordafrika, Machen-
ſchaften, die ihm in erſter Linie die Anklage
wegen Anſchlages gegen die äußere und
innere Sicherheit des Staates vor dem Ge
richtshof in om einbrachten.

Als Mandel vor über fünf Wochen ge-
meinſam mit Daladier und Zay auf dem
Flüchtlingsſchiff „Maſſilia“ in Caſablanca
nach einer längeren Jrrfahrt eintraf, be-
gann er mit jüdiſcher Raffineſſe einen
Staatsſt reich vorzubereiten. Der Jude
Mandel gab nach ſeiner Ankunft inFranzöſiſch- Marokko obwohl die Regie-
rung Pétain ſchon in Bordeaux amtierte
offiziell bekannt, er, Mandel, habe die Re-
gierung gebildet und ſei dabei, den Krieg
an der Seite Englands mit afrikaniſchen
Truppen fortzuſetzen.

Dieſer hochverräteriſche Schwindel wurde
jedoch durch Zufall entlarvt. Eine Steno-
typiſtin, die im Havas-Büro in Caſablanca
ſaß, erkundigte ſich bei ihrem Vorgeſetzten,
ob ſie Communiqués von Mandel in ſeiner
Eigenſchaft als „Regierungschef“ heraus-
geben könne. Der Havas-Mann erkundigte
ſich ſeinerſeits in der Generalreſidenz. Dort
waren jedoch ſchon Weiſungen vonPétain eingetroffen. Jn folgedeſſen wurde

u e veranlaßt, Mandel zu ver-
aften.Kurz nach dieſem Zwiſchenfall trafen

Duff Cooper und Lord Gortahnungslos mit dem Flugzeug in Rabat
ein. Dort komplimentierte ſie ein Vertreter
des Generalreſidenten in ein Hotel, wo ſie
zunächſt die Nacht über auf den „Regie-
rungschef“ Mandel warteten. Als ſie am
anderen Morgen das engliſche Konſulat
aufſuchen wollten, mußten ſie zu ihrer
Ueberraſchung feſtſtellen, daß ſie von der
Polizei gehindert wurden, das Hotel zu ver
laſſen. Außer ſich vor Wut, ließ ſich Duff
Cooper mit der Reſidenz verbinden und ver-
langte den „Miniſterpräſidenten“ zu ſprechen.
Der dienſttuende Beamte erklärte jedoch,
Marſchall Pétain befinde ſich in Bordeaux
oder in Clermont-Ferrand oder in Vichy.
„Es handelt ſich nicht um Marſchall Pétain“,
brüllte Duff Cooper in den Hörer, „es han-
delt ſich um den Präſidenten Mandel“, wor-
auf der franzöſiſche Beamte kühl erwiderte,
Mandel befinde ſich auf dem Meer und ſei
nicht zu erreichen. Uebrigens habe er über-
haupt keine Regierungsfunktionen. „Sie
ſind offenbar im Jrrtum, meine
Herren!“

Daraufhin beſtiegen Duff Cooper und
Lord Gort wieder ihr Flugzeug und flogen
nach London zurück.

Aufn.: Preſſe-Hoffmann, Zander-Multiplex-K.
Englischer Fliegerangriff auf Aalborg abgeschlagen

Deutsche Jäger und Flakartillerie zwangen feindliche Fliegerverbände, die Aalborg anzu-
greifen versuchten, zur Umkehr und schossen von 23 angreifenden Flugzeugen 160 ab.

Reste eines der abgeschossenen englischen Bomber

drohender Luftgefahr alle Paſſanten ſicher
in den nächſten Luftſchutzkeller zu
geleiten. Eben halten ſie einen Mann an,
der mit ſeinem Fahrrad des Weges kommt.

„Danke ſchön für die Warnung, aber ich
bin in zwei Minuten zu Hauſe.“

„Dann iſt's gut. Aber beeilen Sie ſich,
gleich geht's los!“

Jmmer näher rücken die Scheinwerfer
ſtrahlen. Nun ſind ſie ſchon zu ſtarken Licht
bündeln geworden, die unermüölich den
Himmel abtaſten. Da ertönt auch ſchon von
allen Seiten der Heulton der Sire-
nen. Wir verlaſſen den Balkon und begeben
uns in den Luftſchutzkeller. Schnell bevölkert
ſich der mit allen Annehmlichkeiten, aber auch
mit allen Sicherungsmaßwahmen gut aus
geſtattete Raum.

Der ſchon „traditionelle“ Skatklub, der
für ſich ſelbſt nur auf Verluſt ſpielt, deſſen
Gewinne aber dazu beſtimmt ſind, die
Mannſchaften einer nahegelegenen
werferbatterie ſtets mit neuen Zeitu
Büchern uſw. zu verſorgen, hat ſich ſchon zu
ſammengefunden. Fleißige Mütter beginnen
mit Handarbeiten. Jnzwiſchen zählt die re
ſolute Luftſchutzhauswartin die H
ihrer Lieben. Alle Hausbewohner ſind voll
zählig angetreten.

„Das gibts bei uns nicht, daß einer im
Bett bleibt und glaubt, es ginge ſchon gut.
Außerdem, die Toten und Schwerverletzten,
die es hier im Weſten ſchon gegeben hat, weil
die feigen Briten einfach aus großer Höhe
wahllos ihre Bomben abſauſen laſſen, waren
faſt ausnahmslos aus den Reihen derer, die
nicht in den Keller gegangen waren. Solche
Beiſpiele ſchrecken natürlich.“

Sie ſollten einmal hören
Wir unterhalten uns mit dem Werk-

meiſter einer Maſchinenfabrik, der auf ſeiner
Bruſt nicht nur die beiden Eiſernen Kreuze
des Weltkrieges, ſondern auch die goldene
Tapferkeitsmedaille trägt.

„Jſt ja lachhaft, was die engliſche Preſſe
ſchreibt, daß wir durch die Luftangriffe
weich und ſchwach gemacht würden. Sie
ſollten einmal hören, was meine Jungens
aus der Lehrlingswerkſtatt nach ſo einer
Nacht ſagen. Die möchten ſich am liebſten
jetzt ſchon freiwillig als Flieger gegen
England melden. Na, und wir Alten?
Anfang, ſo kurz nach dem 10. Mai, da hat
uns ſo ein Alarm natürlich etwas mitge-
nommen. Jetzt machen wir das anders.
Abends eine Stunde früher ins Bett, ſchon
iſt der Schaden geheilt. Meine Frau meint,
es wäre ganz gut für mich, wenn ich ſo
einen Korn weniger trinken würde!“

„Uns kriegen ſie nicht klein!“
Die wehrt entrüſtet dieſe Unterſtellung

ab. „Aber“, ſo meint ſie, „da hat mein
Mann ſchon recht. Uns hier im Koh-
lenpott können die Tommiesdoch nicht weich machen. Weſtfalen-
blut iſt ja keine Buttermilch, und wenn
das alles iſt, was der Führer von uns ver-
langt. daß wir hier ab und zu mal drei
Stunden im Luftſchutzkeller ſitzen, bis der
richtige Zeitpunkt da iſt, daß er gegen
England losſchlägt ich meine, da müſſen
wir uns ja noch gegenüber unſeren Jun-
gens draußen ſchämen. Wir werden ſchon
dafür ſorgen, daß hier alles klar bleibt;
da können die Engländer aber auch gar
nichts dran ändern! Und wenn's unſere
Stadt treffen ſollte, weil ſie ſich ja nicht
herunterwagen und ihre Eier einfach ab-
chmeißen, wo es ihnen gerade gefällt
meine Jungens draußen an der
Front werden es ihnen ſchonheimzahlen, und meine Enkelkinder,
die die NSV. nach Pommern und nach Oſt-
preußen geſchickt hat, die werden dann noch
ſtolz auf ihre Oma ſein können!“

Die dumpfen Detonationen der Flak
haben aufgehört. Nur weng ſpäter ertönt
das Geheul der Entwarnungsſire-
nen.
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Arbeit und Wirtſchaſt
Starke Goldflucht aus Indien

Urſache dieſer Erſcheinung bildet offenbar die
ende Bef

Die Kredithilfe der Oeffa
Aus dem Geſchäftsbericht der Deutſchen
c für öffentliche Arbeiten(Oeff a) für das Jahr 1939 ergibt ſich, daß von

1. Auguſt 1940 der gewerblichen Wirt
ſchaft eine Kredithilfe von 46,3 Mill.Reichsmark zur Verfügung geſtellt wurde. Bei
Kriegsausbruch war der Oeffa die Aufgabe zu
gen worden, dur eine außerordentliche

ithilfe chwierigkeiten bei
under Umſtell nternehmen von der Friedens

auf r w. zu überbrücken. Diernahm entweder die Bürgſchaft oder gab
ihre Wechſelunterſchrift für die Kredite zu Gunſten
der kreditgebenden Bank. Jnsgeſamt betrug die
Garantieübernahme der Oeffa für ſolche Kredite
bis zum 1. ſt 1940 nur 46,3 Mill. RM. in ins
geſamt 923 Fällen. Davon ſind inzwiſchen ſchon
13 Mill. RM. wieder zurückgezahlt worden, ſo daß
noch für 33,2 Mill. RM. Garantien laufen. Von
den kreditgebenden Banken wurde die Garantie der
Oeffa überwiegend in der Form des Wechſels in
Anſpruch mmen. Die Kreditnehmer verteilen
ſich auf das geſamte Reichsgebiet, jedoch überwiegen
aus verſtändlichen Gründen die Unternehmen aus
den freigemachten Gebieten, aus der Oſtmark. dem
Sudetenland und dem Memelland. Die übrige
Tätigkeit der Oeffa beſchränkte ſich weitgehend auf
die Verwaltung der vom Reich für die verſchiedenen
Arbeitsbeſchaffungsprogramme ausgelegten Kredite.
Der Reingewinn des Geſchäftsjahres 1939 ſtellt ſich
auf 12,8 Mill. RM., zu dem ein Vortrag aus der
Abwicklung von 42,5 Mill. RM. kommt. Daraus
wird eine Dividende von 5 v. H. gezahlt, die
7,5 Mill. RM. beanſprucht und an das Reich geht.

Zinssenkung beim Pfandbrief
Die Kurstafeln an den Börſen nennen für den

Pfandbrief der Hypothekenbanken einen Kurs von
101,5 v. H. Ein Pfandbrief im Nennwerte von
100 RM. und mit einem Zins von 4.5 v. H. koſtet
alſo 101,50 RM. Bei dieſem Preiſe für einen
Pfandbrief von 4,5 v. H. Zinſen iſt die wirkliche
Verzinſung nicht mehr 4,5 v. H., ſondern nur etwa
4,45 v. H. Eine Zinsſenkung iſt alſo ſchon mit der
Bewertung des Pfandbriefes von 4,5 v. H. über
100 v. H. eingetreten. Sie wird jetzt fortgeſetzt, in
dem die Hypothekenbanken keine Pfandbriefe mit
einem Zins von 4,5 v. H. mehr herausbringen
werden. Wenn jetzt neue Pfandbriefe für die Finan-
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36. Fortſetzung

Der Vorſitzende: „Wir wiſſen von der
eugin, daß Sie am Nachmittag mit Jhrem
eſuch einen Spaziergang gemacht haben.

Wollen Sie uns ſagen, wann Sie von dieſem
Spaziergang zurückgekommen ſind?“

„Gegen ſieben Uhr“, gibt Michael zur
Antwort.

„Und wie
Jhnen?“

Die Augen der Geſchworenen ſind er-
wartungsvoll auf den Angeklagten gerichtet.

„Bei Anbruch der Dunkelheit haben wir
uns getrennt.“

Der Vorſitzende richtet ſich auf:
„Sie hatten den Ueberfall auf den Fern-

transport des Fahrers Chriſtian Harms
ſchon lange geplant. Sie ſelbſt haben Harms
unter einem harmloſen Vorwand nach Wien
geſchickt und wußten genau, wann er zurück
kam. Sie wußten, daß Jhre Wirtin an dem
fraglichen Sonntag ihre Freundin in Neuß
aufſuchen wollte und erſt Montag zurück
kam und daher niemals ausſagen konnte,
daß Sie in der Nacht nicht zu Hauſe waren.
Sie waren unangenehm berührt, und es
paßte durchaus nicht in Jhren Plan, daß Sie
an dem Sonntag plötzlich Beſuch bekamen.
Sie ſchickten daher Jhren Beſuch gegen Abend
fort, um mit Jhren Komplizen nach Düſſel-
dorf fahren zu können. Alles haben Sie fein

beachtet, nur nicht, daß Jhre Wirtin zufällig
hörte, wie Sie jenem unbekannten Mädchen
ſagten, daß Sie abends keine Zeit für ſie
hätten, geſchäftlich zu tun hätten und über
Nacht fort müßten. Begreifen Sie nun end-
lich, daß es für Sie keinen Zweck hat, noch
länger die Unwahrheit zu ſagen! Geſtehen
Sie doch endlich, daß Sie an dem Raubüber-
fall beteiligt ſind!“

Michael bricht der Schweiß aus. Seine
Kehle iſt wie zugeſchnürt. Wie einer, dem
man die Luft abgeſperrt hat, greift er zum
Halſe hin: 19

„Jch ich„Geſtehen Sie doch!“ dringt der Vor-
ſitzende immer härter auf ihn ein.

„Jch bin unſchuldig!“ brüllt Michael
plötzlich auf, daß es den Zuhörern eiskalt
über den Rücken läuft. Und nochmals „Jch
bin unſchuldig!“ Und immer wieder: „Jch
bin unſchuldig!“

Bis er auf die Bank zurückfällt und ſein
ſgifen in einem haltloſen Schluchzen er-

ickt.
Der Vorſitzende lehnt ſich ermattet zurück.

Dieſer Angriff auf die Kraft des Angeklag-
ten hat ſelbſt ſeine Nerven bis zum Zer-
reißen angeſpannt. Er blättert eine Weile
in der Akte herum, um für ſich und auch für
den Angeklagten etwas Zeit zu gewinnen.

„Legen Sie Wert darauf, daß wir jene
unbekannte Frau, die den Angeklagten am
Tage vor dem Ueberfall beſuchte, durch die

Polizei ermitteln laſſen und als Zeugin vor

lange war die Dame bei

von S

e w. u r n werdeninsverbilligung
folgend, nur noch einen Zins von v. H. bringen.

Der ländliche Wanderungsverlust

Das R ü 4 inur die Lichte genden Sraſte ver digher Arbent

h er Zra r rd sbeanſprucht ſondern rZrfeade des völkiſchen Exiſtenzka e
Es iſt aber eine wenig tete ſtung des
e

uMenſchen vollbracht wede, vie a dertſche Land

volk geſtellt hat.
iſt um ſo beachtlicher, als dieDieſe Leiſtu

Erzeugungsſchlacht auch von der deu dwi haft einen an
Die jetzt vorliegenden erſten und endgültigen Teil
ergebniſſe der Volks- und Berufszählung vom
17. Mai 1939 ermöglichen eine ge
en n von dem Umf dieſerr en des W zen ieergebniſſe um30 v. H. der reisedentſsen Sohlberueſtn e

dem erfaßten Gebiet iſt die I der land under g. Ier e r in agegangen, das deutſche Landvolk hat alſo
vraktiſch nicht nur ſeinen geſamten Geburten-
Ueberſchuß. ſondern darüber hinaus einen weſent
lichen Teil ſeiner bisher in der Landwirtſchaft
tätigen Arbeitskräfte abgegeben. Die NS.Landpoſt
fordert in dieſem Zuſammenhang, daß mindeſtens
ein weſentlicher Teil des ländlichen Geburtenüber-
ſchuſſes dem Bauerntum und der Landwirtſchaft

zugute komme. 5Beseitigung von Vebergewinnen
Wenn auch die Steuerung der Preiſe die Ent

ſtehung von Kriegsgewinnen ausſchließt, ſo gibt es
doch immer mehr oder weniger zufällige Ueber
gewinne, z. B. aus Fracht- und ſonſtigen Rück
vergütungen. Auch können und werden immer
wieder Fehlkalkulationen vorkommen, die zu unbe
abſichtigten Uebergewinnen führen.
der Preiskommiſſar bereits vor zwei Jahren in
einem Einzelfall, nämlich dei dem Jmport- und
Großhandel mit Obſt, Gemüſe und Südfrüchten, be
ſtimmt, daß ſolche zuſätzlichen Gewinne beſon
ders auszuweiſen ſind. Jetzt hat der Preis
kommiſſar angeordnet, daß 80 v. H. der bis zum
30. Juni 1940 entſtandenen Uebergewinne
der Hauptvereinigung der Deutſchen Gartenbau wirtſchaft eführen ſind, der Reſt verbleibt dem Handel zur
Beſtreitung etwaiger nachträglicher Fracht- und ſon
ſtiger Unkoſten. Dieſe Maßnahme liegt in derſelben
Richtung wie etwa die vom Preiskommiſſar ange
ordnete Abführung von Aufgeldern bei nicht ab
gelieferten Säcken und Fäſſern an amtliche Stellen.
Auf jeden Fall ſoll jeder unberechtigte
Gewinn ausgeſchaltet werden.

Urdederrechtſchug: BildgutVerlag, Efen, Schutzwehr

fragt der Vorſitzende den Staats
anwalt.

Michael ſieht den eeig erwartungs-
voll an. Jeder Muskel in ſeinem Geſicht iſt
geſpannt.

„Jch ſehe keinen Grund, warum wir die
Dame als Zeugin vorladen ſollen“, erklärt
der Staatsanwalt. „Nachdem der Angeklagte
ſelbſt zugegeben hat, daß die Unbekannte ihn
nicht entlaſten kann, legt die Anklage abſolut
keinen Wert darauf.“

„Haben Sie noch eine rege an die
Zeugin?“ befragt der Vorſitzende dann
Staatsanwalt und Verteidiger zugleich.

„Vorläufig nicht.“
„Dann können Sie ſich jetzt auch dort

drüben auf die Zeugenbank ſetzen“, ſagt er
zu Michaels Wirtin, die der Zwiſchenfall ſo
mitgenommen hat, daß ihr die Tränen un-
aufhörlich über die runzligen Wangen lau-
fen. „Wenn Sie wollen, können Sie auch
draußen warten“, fügt er noch hinzu.

Frau Klüverkamp will draußen warten.
Sie ſteht auf und macht ein paar Schritte
auf die Anklagebank zu, als wolle ſie zu
Michael hin und ihm die Hand drücken oder
ihm etwas ſagen. Aber der Juſtizbeamte
an der Tür nimmt ſie an den Arm und führt
ſie aus dem Verhandlungsſaal.

Der Vorſitzende ruft den nächſten Zeugen
auf, der letzte, der noch bis zur Vertagung
auf morgen vernommen werden ſoll.

„Der Zeuge Walter Grimberg!“
Grimberg erſcheint.
Seine Augen gehen unruhig hin und her,

über den Richtertiſch, über die Geſchworenen-
bank, über die eifrig ſchreibenden re
leute. Nur dem Angeklagten wendet er
nicht zu. Die geröteten Augenlider ſind ge-
ſchwollen, ſeine Geſichtshaut ſchlaff und
träge, ſo wie bei Menſchen, die keine Ruhe
haben. Nervös zieht er ſein Taſchentuch her
vor und zerknüllt es in ſeinen ſchmalen,
langfingrigen Händen

„Sie ſind der Zeuge Walter Grimberg“,
beginnt der Richter mit der Vernehmung,
während er in die Akten ſieht, „Geſchäfts-
führer in der Transportfirma Koska und
Söhne, Vierſen, 36 Jahre alt. Sie ſinö
nicht verwandt oder verſchwägert mit dem
Angeklagten

„Nein.“
„Dann mache ich Sie darauf aufmerkſam,

daß Sie nachher Jhre Ausſagen durch einen
Eid bekräftigen müſſen. Die Heiligkeit des
Eides iſt Jhnen ja bekannt?“

Grimberg beſtätigt die Fragen.
Der Vorſitzende: „Was können Sie uns

zu dem zur Verhandlung ſtehenden Fall
Näheres ſagen? Sie haben doch ſchon einige
Monate vor dem Raubüberfall auf der Bern
dorfer Lanöſtraße der Kriminalpolizei da
von Mitteilung gemacht, daß Ferntrans-
porte Jhrer Firma während der Fahrt be-
ſtohlen worden ſind.“

v grerſgandrig, des deim Sportbezirk hinter d em großenSpo de Schalke zurückſehen müſſen. So
kommen nur wenige Spiele am
und am zur Durchführung.

Am er ſpielen de und Z.e annſchaftenFkebichenſteln-Sportdrüder
Einladung nach Eisleben zum Vf B.

Schließlich ſtehen ſich vor dem Spiel Sport
freunde noch Soldate enin deren Reihen bekanntlich viele be
annte Spieler mitwirken. Hier ſpielen

Feuerwerkerſchule Flak Wörmlitz
Holleben Delitz wartet aus

Anlaß des vierzehnjährigen Beſtehens mit folgen
den Spielen auf: Am Sonnabend

Holleben (Altersklaſſe) BSG Weiſe
Am SonntSolleben A-Sugend Boruſſia Halle

gegen

n
Boruſſia wenigſtens knapp zu

Am Sonntag ſpielen BSS 7Döllnitz, TV Bruckdorf V Krö und S
Ro 2. Kröllwit 2

die neue FußballBereichsklaſſe
Die Fußball-Bereichsklaſſe im Sportbereich

Mitte wird ſich auch in der kommenden Spielzeit,
die am 1. September einſetzt, aus acht Vereinen
zuſammenſetzen.

m en 25 Apoga r w.agdeburg, au S e 1.a 1. Gera, Thüringen Weiba gegen
orwgg. Zeitz.
8. September: Cricket Viktoria Magdeburg en

Thüringen Weida, VfL Halle 96 1. SVPV Jena,
1. SV Gera SC Apolda, Sportvgg. Zeitz gegen
Deſſau 05.

15. September: Deſſau 05 Cricket Viktoria
Magdeburg, SC Apolda VfL2 Halle 96, 1. SVJena Sporwas Zeitz, Thüringen Weida gegen

1. SV Gera.
22. September: Spielfrei.
29. Seytember: 1. SV Gera Tricket- Viktoria

Ma rg, Sportvgg. Zeitz SC Apolda, Vfv
96 Thüringen Weida, 1. SV Jena gegen

an 05.
Oktober: Cricket- Viktoria Magdeburg gegen

1. SV Jena, Deſſau 05 1. SV Gera, Sportvgg.z S Vfo Halle 96, Thüringen Weida SC

13. Oktober: VfL Halle 96 CricketViktoria
Magdeburg, SC Apolda Deſſau 05, 1. SV

na üringen Weida, 1. SV Gera gegen
rtvv Witte Thüringen Weida Deſſau O5,

Cricket Viktoria h W Sportvgg. Zeicwolra Gera VfL Halle 96, 1. SV Jena
olda.

Grimberg nickt: „Jawohl, als in meiner
Firma der erſte Diebſtahl bemerkt wurde,
meldete ich dies ſofort der Kriminalpolizei.
Jch muß aber bemerken, daß vorher ſchon
allgemein davon geſprochen wurde, daß eine
Diebesbande mit ungeheurer Reichweite in

mehr oder weniger regelmäßigen Abſtänden
an den verſchiedenſten Stellen Ferntrans-
porte ausplünderte.“

„Woher wiſſen Sie, daß es ſich um eine
ganze Diebesbande handelt?“ fragt der
Vorſitzende unvermittelt.

Der Zeuge knöpft ſich nervös die Jacke
auf und dann wieder zu.

Ich ich ich nun, ich weiß esnicht genau; aber es heißt doch allgemein,
daß es ſich bei den Autoplünderungen um
eine ganze Bande handelt.“

Der Vorſitzende: „Andere Gründe haben
Sie nicht anzuführen?“

Nein.“Der Vorſitzende: „Sie haben in Jhrer
Firma eine Anzahl von Fernfahrern be-
ſchäftigt. Jn der Vorunterſuchung haben
Sie erklärt, daß der Ferntransport des An-

niemals beſtohlen worden ſſt.
ollten Sie mit dieſer Ausſage etwas Be

ſonderes andeuten
„Jch wollte nichts Beſonderes damit an

deuten“, erwidert er haſtig. „Wenn ich da
mals zu Protokoll gegeben habe, daß der
Laſtzug Heibergs niemals von einem Dieb-
ſtahl betroffen wurde, ſo wollte ich damit
nur ſagen, daß der Angeklagte unſer zuver-
läſſigſter Fahrer war, der ſeine Pflichten
reſtlos erfüllte.“

Der Vorſitzende ſieht den Zeugen unver-
wandt an und läßt ihn mit ſeinen Augen
nicht mehr los: „Sie kennen doch nun die
Vorfälle, die hier z klären ſind, ſehr genau;
haben Sie niemals darüber nachgedacht
ich meine ſpäter, als der Angeklagte ſchon
verhaftet war daß Heibergs Transporte
nur darum nicht beſtohlen wurden, weil er
ſelbſt zu der Diebesbande gehörte?“

„Jch muß ſagen, daß dieſer Gedanke
niemals bei mir aufgetaucht iſt“, entgegnet
Grimberg.

Der Vorſitzende: „Und warum haben Sie
nie einen Verdacht auf den Angeklagten ge
habt? Es deutet doch alles darauf hin, daß
Heiberg mit dem Raubüberfall auf der
Berndorfer Landſtraße zu tun hatte und
dementſprechend auch mit aller Wahrſchein
lichkeit an den vorhergehenden Autodieb-
ſtählen beteiligt war.“

Grimberg fährt unabläſſig mit dem
Taſchentuch über ſeine feuchte Stirn: „Weil

weil weil Heiberg niemalsdaran beteiligt geweſen ſein kann.“
„Und warum kann er nicht daran beteiligt

n ſein Haben Sie dafür eine nähere
rklärung?“

Die Nervoſität des Zeugen iſt ſo deutlich
fühlbar, daß ſelbſt im Zuſchauerraum das
Intereſſe ſtärker und ſtärker wird.

„Jch nein, ich meine vielmehr,
ich halte Heiberg einfach nicht für fähig, ſolch
einen gemeinen Ueberfall auszuführen, wo
bei die Täter genau wiſſen mußten, daß
Menſchenleben dabei unweigerlich vernichtet
wurden. Jch kenne Heiberg jetzt vier Jabre.
Jch bin ſelbſt ſchon einige Male mit ihm
auf Fernfahrten geweſen, früher, als ich
ſelbſt noch Fernfahrer war. Heiberg konnte

e
an Sonate 2 uſt, an dem alse Wie r See4.
der Hallenſer die ſehr ſtarke

atte werden Den Leda Sia 28 Hauptkampf des
ſammen en demerecelht

meiſter Kohlmann
Der Hannover- Mannſchaft gehören außerdem
Bereichsmeiſter David (Mittelgewicht

dmei Bere
reichszweite Kohlbrecher II (Schwergewicht).

Zwei FußballLänderkämpfe haben
und Dänemark für den 6. Oktoder nach
und für den 20. Oktober nach Kopenhagen
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keinem Tier etwas zuleide tun, viel weni-
ger einem Menſchen. Jch erinnere mich, daß
wir einmal des Nachts, als wir zuſammen
mit einem Ferntransport nach München
fuhren, plötzlich ein junges Reh im Licht
der Scheinwerfer hatten. Das Tier konnte
nicht mehr aus dem grellen Licht der Schein
werfer heraus und ſprang mit ein paar
Sätzen auf unſeren Wagen zu. Jn letzter
Sekunde noch riß Heiberg das Steuer her-
um, obſchon er genau wußte, daß dadurch
der Laſtzug mit den Anhängern ins Schleu-
dern geraten konnte. Um ein ar, und wir
wären rechts der La e die
Böſchung geraſt und in einen Abgrund ge
ſchleudert worden. Es iſt eine Ausnahme,
wenn Ferntransportfahrer in einer
ſolchen gefährlichen Situation ſo handelt,
nur um das Leben eines Tieres. zu ſchonen.

Als ich Heiberg einige Minuten ſpäter,
als ich ſelbſt den fürchterlichen Schock über
wunden hatte, auf ſein Verhalten aufmerk
ſam machte, ſagte er mir nur: „Menſch, kann
man das denn, ſolch ein Tier einfach über
fahrenEine kurze Pauſe tritt ein. Die Wirkung
der letzten Zeugenausſage iſt auf den Vor
ſitzenden und auch auf die Geſchworenen ſo
nachhaltig, daß jeder geneigt iſt, den
klagten plötzlich mit ganz anderen Augen
zu ſehen. Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Altrömiſches Aermekgewand,
5. Männername, 8. ſiehe Anmerkung, 9. Kaufmann,
11. griechiſche Göttin der r 13. Scharm, Anmut,14. religiöſer Geſang, 15. Töpfermaterial, 16. Windſtoß,
17. Fiſch, 18. Rebenfluß der Donau, 20. Stadt an der
Bode, 22. Titel Muſſolinis, 23. weiblicher Koſename,
24. dand em ſiehe Anmerkung, rarm
knoche

Senkrecht: 1. 2. Beſtandteil von Oelen
und Fetten, 3. 4. Gattu iff, 6. Haustier, 1. Mädchenname, Lebenshauch, 10. und i2. ſiehe
Anmerkung, 14. Endpunkt der Erdachſe, 16. ungariſcher
Wäürdenträger, 17. Mädchenname, 18. Nomadenzelt,
19. Neben luß der Warthe, 20. Planet, 21. Haustier,
22. Hirſeart, 24. Jnſel der Jriſchen See. (j iAnmerkung: 8V., 10., 12. und 25. ſind vier zeit
genöſſiſche deutſche Dichter.

11, Eder, 13. Ar, 15. Eta, 16. Gorilka, 19. Rutx,
20. F. 21. Jſar, 23. Pier, 26. Porto. 27. Sch im
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Volk in Leibesübungen
Beſſelmann-Eder unentſchieden
Ein großartiger Auftakt im Berufsboxſport.
Geſtern ſtanden ſich im ſportlich wertvollſten Kampfe,

der gegenwärtig im deutſchen Berufsboxſport geboten
werden konnte, in der Berliner Bockbrauerei der
Mittelgewichtsmeiſter Joſef Beſſelmann (Köln) und
Weltergewichtsmeiſter Guſtav Eder (Köln) gegenüber.
Es war ein großartiger Kampf zweier Techniker, und
die letzten Runden riſſen die Zuſchauermaſſen immer
wieder zu ſtürmiſchem Beifall hin, der beiden ſehr fair
boxenden Gegnern galt. Der Kampf endete unentſchieden,
obwohl man nach dem Verlauf der letzten (12.) Runde

hauſen und der Gebietsmeiſter Gäbel, ſollte es Box
kämpfe geben, wie man ſie in Merſeburg bisher kaum ſah.

64„Tag der Leiſtung
Jugendſchwimmwettkämpfe im Waldbad Leung.

Wenn vom 28. Auguſt bis 1. September die Jugend
Großdeutſchlands in Breslau ſich zum ſportlichen End-
kampf zuſammenfindet, um auf allen Gebieten der Leibes
erziehung zu ermitteln, ſo ſind es
die Beſten, die auf beſonderer Leiſtungen ſich bis
zur letzten Jugendmeiſterprüfung durchgerungen haben.

Das Gros all der Jungen und Madel, die in dieſem

Mehrkämpfen beſteht. Ferner finden neben Staffelläufen
Fuß und Handballſpiele ſtatt. Vormittags werden die

reikämpfe erledigt, nachmittags die Spiele.

Fußball in Großkayng
SpV. 1922 ſpielt gegen SpV. Tollwitz.

Am Sonntag beſtreitet die Fußballelf des SpV. 1922Großkayna ein reine Saſtepie auf eigenem Platze gegen
Tollwitz. Dazu iſt folgende annſchaft aufgeboten: Engel;

eetz, Ernſt; Graß, Keller, Becker; Krauß, Lingott, Haas,
Weiland. Sie erſcheint ſehr ſpielſtark. Inter

eſſant iſt die Aufſtellung des bekannten Handballers Hof f
mann als Halblinken. Becker iſt auf Urlaub und wirkt
auf ſeinem Stammplatz mit. Vorher A und B-Jugend-
mannſchaften gegen Tollwitz.

Sonnabendſpiel in Frankleben
TV. Frieſen Frankleben--RAD. Merſeburg.

Saalkreiſes, und

Bannes: Bannmeiſter Kötzſchen-Beunga, T
Merſeburg und Frieſen Frankleben.ihnen geſellt ſich noch eine der ſtärkſten Mannſchaften des

wär aus Döllnitz. n der
ſtehen ſich die B Mannſchaften der genannten Vereine gegen
über. Den Siegern winken Plaketten.

Zwiſchenrunde um die Gebietsmeiſterſchaft.
Jn der Zwiſchenrunde um die Gebietsmeiſterſchaft imHandball Fede am Sonntag vor dem großen Kampf

im Weißenfelſer Stadion, Mitte--Brandenburg, Ver
treter des Bannes 108 Weißenfels (SpV. 1922 Großkayna)
und des Bannes 398 Ze (Bater Jahn Rasberg)
Kayna geht mit guten Gewinnausſichten in den ampf.

Beim Abendſportfeſt in Halle ſtartet auch, wie wir
hören, der Großkaynager Roſenke (SpV. 1922) im
Speerwerfen. Roſenke iſt bekanntlich Gebietsmeiſter im
HJ.Schwergewichtsboxen.

klare Vorteile für Guſtav Eder glaubte herausgerechnet Jahr zu Hauſe bleiben miſſen, werden ſich ebenfalls vor

u hapen Abſchluß der e bei den gebiets und obergau raten 3 m TennisBereichsmeiſterſchaften
4 offenen Schwimmwettkämpfen vom Bann und Untergau ittwoch in KöztzſchenBeung ein nicht ganz den Erwar-WMerſeburgs großer Bortag ad e une n Sielditzemn gehen. Dieſe Sinn Sekte e de Salat an bieten Tage am Sonnabend Sonnlag in Halle.
m a euna ein Stelldichein geben. ieſe wimm- pielſtärke infolge r Bauſtellenarbeit an di im vergangenen Fahri fiel ging mit 4:5 ver Die Gauſtadt Halle, die ſchon im gangt „Heros“ Eintracht Hannover bei der KSG. veranſtaltung kommt unter dem Motto Tag der Leiſtung r e n es Reiheareeltsdienſtee Hollen heute Austragungsort der Tennismeiſterſchaften des Spori

um Austrag und ſoll Zeugnis ablegen über die immmer geleiſtete Breitenardeit. abend in Frankleben das beſte Können zeigen.
Handball-Jugendturnier
des TV. Frieſen in Frankleben.

rm e W 7Handba tu un ann en durch.Jn der A ſe ſpielen die drei deſten Mann ften des

Nicht „Heros“ Eintracht Braunſchweig, ſondern die
gleiche Boxvertretung von „Heros“ Eintracht
Hannover“ kämpft am Sonntag, 25. Auguſt, nach
mittags in Merſeburg im „Tivoli“. Da ſich in der
hannoverſchen Mannſchaft u. a. der Deutſche Meiſter
Wilke befindet, der als Gegner Panneck (Merſeburg)
erhält, ferner auch der Deutſche Jugendmeiſter Bögers-

bereichs Mitte war, wird auch die e Kriegs
meiſterſchaften erleben, die am Sonna e nd und
Sonntag auf den Plätzen des Tennisklubs RotWeiß
ausgetragen r Dett d Wenn v n der r
Spieler, die zur Zeit den grauen nieSiart eeſcheiten können, ſo iſt das Meldeergebnis doch

recht befriedigend ausgefallen.

chtwieſnaus ſonne
Sonntag vormittag 10.30 Uhr (Einlaß 10 Uhr)

GSondervorſtellung
ber Wochenfchau

Kriegsmeiſterſchaften der deutſchen Leichtathleten.

Der Führer bei Krupp. General Dietl beim
Führer. Die Münchener Rundfunkſpielſchar ſingt
in Paris. Schnellboote und Stukas Kign Eng
land. StukaAngriff. Vernichtende Wirkung der
StukaBomben. Schnellboote ſtoßen vor. Tor

pedorohre auf! Treffer!
Erwachſene 30 Pf. (Jugendliche und Militär 15 Pf.).

m v v

lnhaber Otto Kowalski
Der schöne Garten
inmitten der Stadt

Bereins S el und Sporktag in Leunga.
Am Sonntag veranſtaltet der TuSp V. Leuna

einen Spiel und Sporttag, der den Mitgliedern der Jahr
gänge 1891 bis 1929 vorbehalten iſt und durchweg aus

9

Karl Braaſch
Feldwebel der Luftwaffe
Jlſe Braaſch geb. Fröbel
geben ihre Kriegstrauung bekannt

Merſeburg, Mühlberg 11, am 17. Aug. 1940

Argelfeierſtunde
ins Dorer.

Sonntag, 18. 8. 1940, nachm.
6 Uhr, Domorganiſt Eber
hard Eßrich. Eintritt frei!

Tanzschule Ursula Podolsky
Weiße Mauer 13 Fernruf 2827
Der Herhrt-Anfänger Zirkel
beginnt Montag, den 9. September 1940,
in den Gotthardsälen.
Damen: 19.30 Uhr Herren: 20.30 Uhr.

Der Unterricht umfaßt ein vielseitiges Lehrprogramm mit prak-
tischer Formenlehre. Weitere Anmeldungen baldigst erbeten.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die tieftraurige
Nachricht, daß mein inniggeliebter Mann, der liebevolle
e vier Kinder, unſer Sohn, Bruder, Schwager
un e Oswald Müller

Gefreiter in einem Jnf. Regt.
am 28. Juli in einem Kriegslazarett in Frankreich ver
ſtorben und dort beigeſetzt iſt.

Jn tiefem Schmerz: Frau Erna Müller geb. Rommel
nebſt Kindern, Eltern u. allen Angey.

Die beliebte Gaststätto

Aufſſrcäuser
er ö n.Sonnabend uno Sonntog

Unterhaltungrmustk

Dr. Diehls

Gezundbeitsschaud

Adeinverkauf im
Schuhhans

Kurt Schmidt

Am
22umarkttor

lau qutgepftegte Ia

Lebensmittel
Butter Krause
Verkaufsstellen in allen

Stadttoilen

J. Rabatt
Großkayna, den 17. Auguſt 1940.

Gedenken.

Führer und Gefolgſchaft

Kraftwerk GroßKayna

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſchied in einem Lazarett
in Frankreich unſer Gefolgſchaftsmitglied, der Gefreite

Oswald Müller
im Alter von 32 Jahren. Wir betrauern den Tod unſeres
Mitarbeiters tief, ſeine Dienſtauffaſſung und ſeine kamerad-
ſchaftliche Einſtellung ſichern ihm ein bleibendes, ehrendes

Elektrizitätswerk Sachfen- Anhalt A.G.

Kaufgesuche

Wer

„Merſeb. Zeitung“
erbeten.

Weinflaſchenerteilte kauftin Deutſch Rechte Chiele Stante. Weinhandlung
unter P 4332 an Ruf 2335uf

Größ. Mengen werden abgeholt

Jalousfen
als Fliegerschutz
kurzitristig
lieterbar.

kolladen-Wenkel

Halle (Saale)
Wittestraße 25.

Tanzschuie H. Froschermeler

Tivoli
Dienstag, 27. August 1940, 20 Uhr, beginnt ein neuer

Anfänger-Kursus
Der Kursus umjaßt die alten und sämtl. modernen Tänze

Einzelstunden jederzeit!

Dom.

Männerwerk St. Maximi.

felſer Straße 30. Vortrag.

Heimgange unſeres lieben Sohnes

Alfred Gottſchalk

Jn ſtiller Trauer

Frankleben, den 17. Auguſt 1940

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme beim

ſagen wir allen Freunden und Bekannten auf dieſem
Wege unſeren aufrichtigſten Dank. Beſonderen Dank
der Firma Philipp Holzmann, Meuſchau, und ſeinen
Arbeitskameraden, der Jugend und dem Turnverein
„Frieſen“, ſowie Herrn Pfarrer Kitzig und der Schul
jugend für das ehrenvolle Geleit und die letzte Ehrung.

SJamilie Franz Gottſchalk

Neumarkt. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Löſſen. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Trebnitz.

Wallendorf.

Kriegsdorf. 8.30 Uhr: Gottesdienſt.
Leunga. Friedenskirche.

räd. amm.
ottesdienſt. P. Vetter.

Daspig. 8 Uhr: Gottesdienſt.

ſtircilicſie Nachvichten

Sonntag, den 18. Auguſt 1940.
10 Uhr: Gottesdienſt. P. Dr. Ziehen.

Stadt. 10 Uhr: Gottesdienſt. P.
Donnerstag, 20.15 Uhr:

Zuſammenkunft im Gaſthaus „Vaterland“, Weißen-
P. Krüger.

Krüger. Evang.

Altenburg. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Pabſt. Mon-
tag, 19.30 Uhr: Jungmädchenabend im Pfarrhauſe,
Vor dem Klauſentor 5.

Meuſchau. 9 Uhr: Kindergottesdienſt. 13.30 Uhr:
Gottesdienſt. P. Pabſt.

P. Lic. Wenig.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde im Pfarrhaus.

P. Lie.
14 Uhr: Gottesdienſt. P. Lic. Wenig.

Kreypau. 8 Uhr: Gottesdienſt. Prädikant Kramm.
10 Uhr: Gottesdienſt. P. Haaſe.

enig.

P. Haaſe.
9.30 Uhr: Gottesdienſt.

Gnadenkirche. 9.30 Uhr:

P. Vetter.

Stellenangghote

Plötzlich verſchied nach langem ſchweren
Leiden mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Albert Renneberg
im Alter von 48 Jahren.

Dies zeigen in tiefer Trauer an:

Eliſe Renneberg u. Kinder
Leunga Göhlitzſch, den 16. Auguſt 1940

Die Beerdigung findet am 19. Aug. um
15 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſerer teueren

Entſchlafenen ſagen wirt allen herzlichen
Dank. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer
Kitzig für ſeine troſtreichen Worte am
Grabe ſowie der lieben Schuljugend.

Hermann Gutzjahr u. Kinder

Frankleben, den 12. Auguſt 1940

Ammoniakwerk Merſeburg

dert werden.

Einſtellung von Metallhandwerker
lehrlingen und Chemiejungwerkern.

Wir ſtellen zu Oſtern 1941 noch eine Anzahl
Jungen, auch von Nichtwerksangehöri-
gen, als Lehrlinge für obige Berufe ein.

nmeldebogen können beim Ammoniakwerk
Merſeburg, G. m. b. H., Leunawerke (Kr. M
vurg). Lehrlingsausbildung, ſchriftlich angefor

erſe

Arbeitsburſchen
zum ſofortigen Antritt, ſowie ein
Pflichtjahrmädel z. 1. 10. geſ.

Bäckerei Rauſchenbach,
Schkopau, Ruf 2537

Anzeigen
deutlich
schreiben

X

Waſchfrau
aubere, ſofort ge
ucht. Off. unter

4323 an „Merſe-
burger Zeitung“.

Tagesmädchen
ehrlich, ſauber, zum

1. Sept. geſucht.
Sonntagsdienſt am 18. Ang. 2 Frauen
Mittagsdienſt v. 12.30-14.30 Uhr u. z. Zeitungstrg.

Rachtdienſt vom 17. 8. bis 23. 8. 1 37
L uGtern-Apotheke

Bewerbungen unter
P 4327 an „Merſe-
burger Zeitung“.

Aufwartung
oder Aushilfe ab

Mädchen
Die Beerdigung des Herrn
Hermann Sommerweiß,

Geuſa,
findet Sonnabend, 3 Uhr,
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Eſelsplatz,

ſauber, jg., als Be
dienung (auch An
fängerin) ſtellt ſo
fort ein
Speiſehaus Wagner,

Merſe
burg Ruf 2197.

1. 9. in Haushalt

Ludendorffſtraße 1.

Hausmädchen
fleißig und ehrlich,
ſofort geſucht.

R. Heßelbarth,
Kolonialwaren,

Weiße Mauer 30.

6e ſuche

Kraftfahrer
mit Führerſchein 11I
ſucht ſofort Stel
lung. Angebote mit
Gehalt unt. P 4325
an „„Merſeb. Ztg.“.

Zimmer
(2 möblierte) zu
vermieten; Koch
et paſſendür 2 Herren oder

Ehepaar. 20 Mi-
nuten v. Bahnhof.

Brückner,
Schotterey,

Querfurter Straße
Nr. 61 c.

ten celne

Tauſche
3 Zimm. Wohnung
in Milzau gegen
gleiche in Merſe
burg. Zuſchriften
unter P 4329 an
„Merſeb. Zeitung“

i ſermscht

Jorterrier
geflügelfromm

(Rattenfänger) zu
kaufen geſucht.

Friedrich Lenk,
Körbisdorf,
Alte Mühle.

Daſelbſt ughund
(Schäferhund) zu
verkaufen.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 3. Deutſche Reichslotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind drei gleich
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gle

in den drei Abteilungen I, J

ohe Gewinne
er Rummer

und III
5. Ziehungstag 14. Auguſt 1940

Jn der Vormittagsziehung wurden gezogen

12 Gewinne zu
15 Gewinne zu

1958
12 Gewinne zu
39 Gewinne zu

9947 211668 229156 266068
3940332

108 Gewinne J RM.50257 59100 116699
148057 154177 163805 168961 172865 177860

209793 223072
331529 331951

20132
324354

3 Gewinne zu 30000 RM.
3 Gewinne zu 10000 RM.

5000 RM.
4000 RM.

3000 RM.
2000 RM

277357

296228 343796
87265 177468 187256 192348

108662 133537 226815 253778
7081 65555 66896

271952 281576 306116

5611 20348 23795 42232 43969
119548 138621 141418 146687

Aé68
334531

7979 2001271

231387 275532 307704 314287
386052 391655

Jhr Dos küegt bei

Eckelt, DNerfeburg
Staatliche Lotterie Einnahme, Burgſtraße 13

mietgeſuce

Schlafſtelle
mit Koſt, auch ohne,
zu mieten geſucht.

Knittel,
Naumburg Saale,

Dunkelbergs Garten

Schlafſtelle
von jg. ſol. Herrn
in gehe gert gn
ſpäter geſucht. An
gebote unt. P 4325
an „Merſeb. Ztg.“-

Zimmer
1 bis 2 leere (bis
23 von berufs
tätigem Fräulein
geſucht. Zuſchriften
unter P 4324 an
„Merſeb. Zeitung“.

Wohnung
(2 bis 3 Zimmer)
um 1. oderpater in Merſe

burg od. Umgebung
eſucht. Off. unter

4314 an „Merſe
burger, Zeitung“.

Wohnung

21/2 bis 3 Zimmer,
in Merſeburg von
Wehrmachtsangehö
rigem zum 1. 9. od.
ſpäter geſucht. An
gebote unt. P 4334
an „Merſeb. Ztg.“.

Wohnung
(2 Zimmer) von jg.
Ehepaar geſ. Zu
ſchriften u. P 4330
an „Merſeb. Ztg.“.

Geſucht wird
Grundſtück evtl. Einfamilien-
haus m. Lagerraum oder m.
größ. Garten, Nähe Schkopau

Ang. u. P 4287 an „Merſeb. 3tg.“

Grundſtück
(Stadtmitte)

mit Hof und Ein-
fahrt, gr. VLaden,
in Merſeburg zu
verkaufen. unt.
P 4333 an „Merſe
burger Zeitung“.

Herrenrad

gut erhalten, zu
verkaufen. Beſichti
gung abends 6 Uhr.

Ebert, Leuna,
Ad.HitlerStr. 200.

Zu verkaufen:
komplette Küche,

Schreibtiſch, Bücher
ſchrank, Vertiko,

Bettſtelle
mit Matratze,
Leuna, Adolf-

HitlerStraße 84.

Liſch
(großer), Reform-
unterbett (Wollauf-
lage), Paar ſchw.
Halbſchuhe (Gr. 40)
zu verkaufen. Zu

in der
„Merſeb. Zeitung“.

Herrenſchuhe
(Lack), Gr. 42, und
verſchied. Knaben-
ſachen zu verkaufen.

Zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“.

Ausgußbecken
halbrund, aus Guß-
eiſen, verkauft

Leunag,

Leunatorſtraße 19.

Schallplatten
ſchrank

„Elektrola“ mit ca.
40 Platten, Regu-
lator mit ſchönem

Schlag, Herren
Ubergangsmantel,

Größe 48/50, alles
gut erhalten, preis-
wert zu verkaufen.
(Nachfrage nach 6
Uhr abends.) Wo?
ſagt die „Merſeb.
Zeitung“.

Sportwagen
zu verkaufen. Zu
erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“.

Rock
ſchw., und blaue
Bluſe, neue, Gr. 46,
zu verkaufen

Danziger Weg 2.

Jm M.Anzeigenteil
ſtets gute Ein

kaufsquellen

m J „-„—„2 äealhlbhazhahanlherhdakynòb: Äü——Kommode

(weiße) od. Friſier
toilette zu kaufengeſucht. Fuſchriften

unter P 4331 an
„Merſeb. Zeitung“.

verloren
Geldbörſe

v. Poſt bis Rönnau
abhanden gekomm.
Abzugeben gegen
Belohnung bei

Rönnau,
Ad.-HitlerStraße.

Aukofahrtenbuch
gemäß Abſchnitt 111 der A sführungs-
verordnung zur Arbeitszeitordnung vom
12. Dezember 1938 (Ausgabe zum Durch
ſchreiben, ausreichend für 3 Monate)

Preis 3.20 N.
Vorrätig in der

W Meyſeburgerdeitung
ZWweigſtelle Leung

M
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